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Fürst Herbert V ismarck über 
die politische Lage.

. I n  B urg  hat Fürst Herbert Bismarck 
eine Rede an seine Neichstagswähler ge­
halten, in  der er sich ausführlich über die 
innere und äußere P o litik  des Reiches aus­
gesprochen hat. W ir  entnehmen der Rede 
einige besonders markante Stellen. Der 
Fürst äußerte sich ungefähr folgendermaßen: 
Seit drei Jahren sei der Ausblick nach innen 
und »i ch außen weit ernster geworden, als 
er damals war. Nach innen, weil die ver­
bündeten Negiernngeu ein Vorgehen gegen 
die umstürzenden Parteien ablehnten, nach 
außen» weil auf der anderen Seite unserer 
Erdkugel ein Armeekorps stehe, um unsere 
Interessen ,m fernen Lande zu wahren. 
Hoffen w ,r auf die baldige Rückkehr dieser 
Drnppen, m it der es trübe aussehe. Möge 
Gott nns Glück geben und das in den 
« ausgesprochene W ort unseres
Kaisers (den Hinweis auf den alten Zieten 
und dessen „großen A lliir te n ") nicht zu 
schänden werden lassen. F ü r eine monar­
chische Regierung gelte das W o rt: „H ilf  D ir  
selbst, so h ilf t  D ir  G o tt-. Es sei die Pflicht 
einer monarchischen Regierung, zu führe» 
Nlid das, was sie als recht erkennt, auch 
durchzuführen. Ein Zickzackkurs, den man 
in den letzten Jahren unserer Regierung 
manchmal vorwerfen könne, sei falsch und 
nicht angebracht. Darauf beziehe sich das 
W ort des alten Reichskanzlers vorn 6. Fe­
bruar 1868: „Fast fü r jede Sache lassen 
iich zwei bis drei Wege einschlagen. Welcher

nicht mehr leben ^  "Ue
die R e g i e r u n ü  Wer der Weg, auf dem 
der, wen,, N ? b 2 r 2 " ^ * " n d e  0 «h t ,  ist 
t h u t  «... " a l d  d i e s .  b a l d  j enes  
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R e a l .  Nicht mehr befolgt". E i n e

d a r f  n i ch t  schwanken.  
Weg gewählt, so muß sie, ohne 

S» sehen, vorwärts gehen; 
ronimt sie ,„s Schwanken, so wird sie schwach.
Die leidet das ganze Staatswesen.

Sielb^mkl- m*- ^ " f  ihr beruht auch das 
vorgehen unserer Sozialdemo-

Aus eigener K ra ft.
Roman von Adol f  Streckfuß.

(Nachdruck verdc
<25. Fortsetzung.)

„ D e r  Justizrath zuckte die Achseln. , 
'st rn erster Linie ein Geschäftsm, 
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ich. dev m ̂  Ehrlosigkeit märe es.
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kraten, dem sich, Gott fei Dank, die denkende 
Mehrheit unseres deutschen Volkes entgegen­
stellt. Leider steht dem Vorgehe» der So- 
zialdemokratie unsere Regierung passiv gegen­
über, während sie sich nach den» Ansspruch 
unseres großen Königs „Doujours on veäötts" 
erhalten müßte. S o ll aber nicht endlich 
ein Umschwung kommen? Das W ort von 
höchster S te lle : „Das Ansehen der Krone
ist in  den letzten Jahren zurückgegangen" 
veranlaßt nns zu der Hoffnmig, daß unsere 
P o litik  nicht in  einen dauernden Zustand 
der Versumpfung gerathen w ird ! Dann 
ging der Redner aus den Kanzlerwechsel ein 
und betonte, G raf Bülow sei der befähigst« 
der deutschen Diplomaten. Erfreulich sei 
sein Interesse fü r unsere wirthschaftliche 
Stellung, im  besonderen fü r die Landwirth- 
schast. Seine Worten muß aber doch erst 
die That folgen, und diese That ist der 
Z o l l t a r i f .  ___________________

Politische Tagesschau.
K r o n p r i n z  W i l h e l m  ist am Don­

nerstag früh von Wien nach Berlin  zurück­
gereist. Am Bahnhof hatten sich Kaiser 
Franz Josef und der deutsche Botschafter 
Fürst zn Eulenbiirg zur Verabschiedung ein- 
gesnnden. D er Kronprinz küßte dem Kaiser 
die Hand, während Kaiser Franz Josef den 
Kronprinzen auf beide Wange» küßte. Nach 
der Verabschiedung von dem Gefolge reichte 
der Kaiser dem Kronprinzen nochmals die 
Hand, worauf der Kronprinz den Salon­
wagen bestieg und salutirend an das offene 
Wagenfenster tra t. Der Kaiser erwiderte den 
Gruß und blieb auf dem Bahnsteig, bis der 
Zug die Halle verlassen hatte.

I n  Gegenwart aller in R o m  anwesen­
den Kardinäle und sonstigen Würdenträger, 
des diplomatischen Korps, vieler M itg lieder 
des römischen Adels und einer großen An­
zahl sonstiger Eingeladenen fand am Don­
nerstag Vorm ittag ein öffentliches Konsisto­
rium  statt, in  welchem der Papst au den 
neu ernannten Kardinälen die Zeremonie 
der Hntaufsetzung vornahm. Am Schluß 
der Feierlichkeit ertheilte der Papst in dem 
Konsistorium Ernennungen von Bischöfen 
vor, darunter auch die des Bischofs Heule 
von Passan.

Die n i e d e r l ä n d i s c h e  zweite Kammer 
nahm am Mittwoch die Novelle zum Münz- 
gesetz an, wonach ausländisches Geld in den 
Grenzproviuzeu nicht als Zahlungsmittel 
gelten soll. Der Finanzminister hob dabei 
hervor, daß die Befngniß der Regierung znr 
Demonetisirung des S ilbers, um besten 
Werthverhältniß gegenüber dem Golde auf­
recht zu erhalten, nach wie vor in  K ra ft 
stehe.

Der König der B e l g i e r ,  der vor eini­
gen Tagen dem Präsidenten Loubet einen 
Besuch abgestattet hat, besuchte am M it t ­
woch den in Beanlien bei Nizza weilenden 
Lord Salisbury.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inister des Aus­
wärtigen Delcastö begiebt sich in den nächsten 
Tagen nach Petersburg, wo er bis zum 
27. A p ril verweilen und auch vom Kaiser 
Nikolaus in  Audienz empfangen werden 
wird.

G a m b e t t a s  Familie hat sich nach 
jahrelangem Weigern auf Ersuchen des 
Ministerpräsidenten von Waldeck-Ronfseau 
nunmehr einverstanden erklärt m it derUeber- 
führnng der Ueberreste Gambettas nach dem 
Pantheon. Die französische Regierung w ird 
der Kainmer einen entsprechenden Gesetzent­
w urf alsbald vorlege», und die feierliche 
Ueberführuug dürfte entweder am National- 
feste dem 14. J u li,  oder am 24. Dezember 
erfolgen.

Der s p a n i s c h e  M inisterrath beschloß, 
den Term in fü r die Wahlen znr Depntirten- 
kammer aus den 12. M a i und fü r die 
Wahlen zum Senat aus den 19. M a i festzu­
setzen.

Die neue Verfassung in  S e r b i e n  soll 
am Freitag verkündet werde»._____________

Deutsches Reich.
B e rlin . 18. A p r il 1901.

— An die W ittwe des in Peking er­
mordete» Hanptmanns Bartsch hat, wie aus 
Stricga«, der Heimat des Verstorbenen, be­
richtet w ird, der Kaiser folgendes Beileids­
telegramm gerichtet: Schloß Berlin , den 
16. A p ril 1901. Ich spreche Ihnen an­
läßlich des Ablebens Ih res  Gemahls Meine 
herzliche Theilnahme aus, indem ich auf­
richtig den Verlust eines vortrefflichen

Offiziers beklage, der auch Meinem hessischen 
Infanterie-Regiment m it Auszeichnung an­
gehörte. gez. Wilhelm, k .

—  Der Chef des M ilitärkabinets Gene- 
raloberst v. Hahnke ist an einem Gelenk­
rheumatismus erkrankt.

— Korvettenkapitän Laus» der beim 
S turm  aus Taku verwundete Kommandant 
des „ I l t i s "  hat sich m it längerem Urlaub 
«ach den oberitalienischen Seen begeben zur 
völligen Wiederherstellung seiner Gesund­
heit.

—  Nach dem „M ilitärw ochenbla tt" ist 
M a jo r v. Kamptz, bisher Kommandenr der 
Schntztrnppe fü r Kamerun als Bataillons- 
Kommaudeur im  1. Hanseat. Jus.-Regt. N r. 75 
angestellt.

— Zum Zivilgouverueur des Prinzen 
Joachim, des jüngsten Sohnes unseres Kai­
sers, ist der bisherige Seminaroberlehrer D r. 
Porger ernannt worden, der schon die P r in ­
zen August Wilhelm und Oskar in  einigen 
Fächern nnterichtete. D r. Porger entstammt 
dem BolkSschullehrerstande.

—  I »  den höheren Kommaudostelleu der 
Armee sind folgende Personalveränderungen 
vorgenommen worden: Generalmajor von 
Villaume, stellvertretender Chef im  M ilitä r -  
kabinet ist unter Verleihung eines hohen 
Ordens -um Chef des Zentral-DepartementS 
im Kriegsministerium unter vorläufiger Be­
lastung in seiner bisherigen Stellung ernannt 
worden. Der bisherige Chef des Zentral- 
departements im Kriegsministerium General­
major von Bülow wurde zum Kommandeur 
der 2. Garde-Jnfanterie-Diviflou und Gene­
ra lm ajor v. Woyrsch, bisher Kommandenr 
der 4. Gardeinfanteriebrigade, zum Kom­
mandeur der 12. Division ernannt.

— Der „Reichsanzeiger meldet: Dem
Präsidenten des Bundesamts fü r das Heimat­
wesen Wehmann ist der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath m it dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden; der bisherige 
Direktor der Universitätsklinik in  Bonn 
Geh. RegiernngSrath D r. Schaarschmidt er­
hielt den Rothen Adlerorden zweiter, der 
hohenzollernsche Oberforstrath Fischbach zu 
Sigmaringen den Kronenorden zweiter 
Klasse.

um die Hand eines reichen Mädchens. Ja, 
liebte ich selbst Dein reizendes Klärchen, ich 
würde dennoch nicht um ihre Hand werben. 
Ehrlos ist der Mann, der sich dem Reichthum 
verkauft."

„Dann ist allerdings jedes andere W ort 
verschwendet. D a rf ich erfahren, was Du 
beschlossen hast?"

„Ich  werde alles, was ich besitze, opfern, 
um den Namen meines Vaters rein zu 
halten vor jeder Schmach: ich bitte Dich da­
her, mein Vermögen, so schnell dies möglich 
ist, flüssig zu machen, damit Herminens Erb- 
theil ausgezahlt werden kann. F ü r die
Herrschaft Brandenberg werde ich einen 
Käufer suchen und finden, da ich fü r mich 
nichts verlange, als die Auszahlung der 
Leupoidschen Hypothek. Ich werde als 
Bettler dies Schloß verkästen, werde meinen 
Abschied nehmen und m ir einen Dienst als 
Inspektor auf irgend einem größeren Gute 
suchen."

„Und Deine M n tte r? "
„S ie  b illig t meinen Beschluß. Sie 

w ird kümmerlich von ihrer kleinen Rente 
leben, aber doch glücklich sein, wenn 
kein Flecken auf den Namen Brandt von 
Brandenberg haftet. Bald hoffe ich so 
viel zu erwerben, um sie unterstützen zu 
können."

Der Justizrath war wieder ansgesprnngen, 
wieder ging er m it weiten Schritten im 
Zimmer aus und nieder. Wolfgang durfte 
es nicht sehen, daß sein der Thränen unge­
wohntes Auge feucht geworden war. E r 
schritt lange hin und her, dann blieb er vor 
Wolfgang stehen, legte diesem die Hand auf 
die Schulter und sprach: „D u  bist ein
unverbesserlicher Thor, aber el« prächtiger,

edelherziger Mensch. Du hast mich heute 
bitter gekränkt, aber ich liebe Dich noch mehr 
als früher. Gehe Deinen Weg W olf­
gang, Du wirst ihn D ir  aus eigener K ra ft 
bahnen."

12.
Die eleganteste V illa  in der eleganten 

Thiergartenstraße besaß der Freiherr Adalbert 
B randt von Brandenberg. E r bewohnte die 
m it fast fürstlichem Luxus ausgestattete 
große V illa  allein m it seiner zahlreichen 
Dienerschaft. E r lebte auf großem Fuße, 
aber den Werth des Geldes kannte er sehr 
genau. Wie sein Vater und Großvater vor 
ihm, rechnete er. Wen» er auch für sein 
Leben viele Tausende jährlich anstandslos 
verausgabte, so ließ er sich doch niemals 
auf ein Geschäft ein, bei dem nicht ei» 
sicherer Gewinn in Aussicht stand. E r selbst 
besuchte niemals die Börse, das persönliche 
Börsenspiel widerstrebte seinen stark ausge­
prägten aristokratischen Bewußtsein, aber er 
stand m it allen Börsenfiirsten in steter, leb­
hafter Geschäftsverbindung. Der Freiherr 
Adalbert verschmähte e« sogar nicht, m it 
solchen BankierS, deren Ruf nicht gerade 
der reinste war, fast freundschaftlich zn Ver­
kehren, solange die Verbindung m it ihnen 
seinem Geschäftsinteresse entsprach; er zögerte 
deshalb auch nicht, den Besuch des Herrn 
Ju lius  Leupold anzunehmen, als ihm dieser 
eines Morgens, während er gerade beim 
Frühstück saß, gemeldet wurde.

„Führen Sie den Herrn hierher," befahl 
er dem eintretenden Diener, „und sorgen 
Sie dafür, daß noch ein Konvert für ihn 
aufgedeckt werde." E r ließ sich bei seinem 
Frühstück nicht stören und begrüßte Leupold, 
am Speisetlsch sitzend, in  ungenirter, fast

kordialer Weise m it dem Z u ru f: „Willkommen, 
Freund Leupold. Sie kommen gerade zur 
rechten Zeit, um m it m ir zu frühstücken. Ich 
kann Ihnen die Austern und auch den Kaviar 
empfehlen. B itte , setzen Sie sich und helfen 
Sie m ir."

Leupold, ein älterer H err von fast 
sechzig Jahren, erwiderte den Gruß des 
jungen Mannes nur durch eine leichte, durch­
aus nicht demuthvolle Verbeugung. E r zog 
sich einen S tuh l an den Speisetisch und 
setzte sich zu dem Baron. „Gefrühstückt habe 
ich schon," sagte er leichthin, „aber e!» Glas 
Wein w ill ich trinke». Ich mag m ir de» 
Kopf nicht schwer machen, ich brauche ihn 
heute fü r besonders wichtige Geschäfte, und 
deshalb komme ich auch schon so früh zu 
Ihnen, auf die Gefahr hin, Sie beim Früh- 
zu stören."

„S ie  kommen jedenfalls wegen der neuen 
russischen Anleihe; ich hoste, es ist Ihnen 
gelungen, fü r nns eine Betheiligung zn er­
zielen ?"

„F ü r mich ja, aber nnr von vier M i l l i ­
onen M a rk ; zwei davon w ill ich Ihnen ab­
treten, kann dies aber nur thun, wenn Sie 
aus ein anderes, fü r Sie sehr Vortheilhaftes 
Geschäft eingehen wollen, das ich Ihnen vor­
schlagen werde."

Der Freiherr Adalbert schaute Herr« 
Leupold m it einem forschende» Blick an, 
ein Lächeln spielte um seinen Mund, als 
er etwas spöttisch frag ie : „Zu einen fü r 
mich sehr vortheilhaften. aber auch sichern 
Geschäft, das aber wohl jedenfalls fü r 
Sie noch vortheilhafter als fü r mich sein 
soll?"

„Das kann Ihnen wohl ziemlich gleichgiltig 
sein," erwiderte Leupold rauh, „jedenfalls hatte



— Der „Nerchsanz.« veröffentlicht fol­
genden kaiserlichen Erlaß au den Reichs­
kanzler: Ich habe von dem Verwaltnngsbe- 
richt der Reichsbauk für das Jahr 1900 
und der M ir überreichten Denkschrift über 
die Entwickelung der Reichsbank in den ersten 
25 Jahren ihres Bestehens mit großem In ­
teresse Kenntniß genommen. Die Geschichte 
der Bank gewährt zugleich einen willkom­
menen Ueberblick über die Entwickelung der 
wirthschaftlichen Verhältnisse innerhalb des 
Reiches in der Berichtsveriode und bestätigt 
die erfreuliche Thatsache, daß trotz mancher 
Unterbrechungen durch Zeiten des Stillstan­
des im ganzen ein stetiger Fortschritt in der 
Entfaltung und wirthschaftlichen Ausnutzung 
der materiellen Mittel des Landes stattge- 
funden hat. Daß die Reichsbank es der- 
standen hat, die namentlich in den letzten 
Jahren eingetretene außerordentliche Ent­
wickelung des Handels und des gewerblichen 
Unternehmungsgeistes an ihrem Theil zu 
fördern und durch mancherlei Maßnahmen 
zu erleichtern, erkenne Ich gern an. Insbe­
sondere habe Ich mit Befriedigung ersehen, 
mit welcher Sorgfalt die Bank die Ausbil­
dung des Giro- und Abrechnungsverkehrs ge­
fördert hat «nd durch die Pflege des Depo- 
siteugefchäfts ihre Dienste auch für den 
kleinen Kapitalisten nutzbar zu machen be­
strebt gewesen ist. Indem Ich die Reichs- 
bank zu der gedeihlichen Entwickelung be­
glückwünsche, die sie in dem ersten Viertel- 
jahrhundert ihres Bestehens gewonnen hat, 
beauftrage Ich Sie, den Beamten der Bank 
Meine Anerkennung und Meinen königlichen 
Dank für ihre ersprießliche Thätigkeit aus- 
znsprechen.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages setzte heute Vormittag die Berathung 
des Gesetzentwurfs betr. Versorgung der 
Kriegsiuvaliden und der Kriegshinterbliebeneu 
fort und nahm nach längerer Debatte § 5 in 
folgender Fassung an: „Kriegsinvaliden Offi­
ziere», deren jährliches Gesammteinkommen 
3000 Mk. nicht erreicht, wird von» l.d . MtS. 
ab, in welchem sie das 55. Lebensjahr voll­
enden» eine Zulage (Altersznlage) bis zur Er­
reichung dieses Betrages gewährt. Tritt be­
reits vor diesem Termine völlige Erwerbs­
unfähigkeit ein, so wird die Zulage ent­
sprechend früher erhöht.« § 10 fand in fol­
gender Fassung Annahme: „Ganzinvaliden, 
deren jährliches Einkommen 600 Mk. nicht 
erreicht, wird vom 1. des Monats ab, in 
welchem sie das 55. Lebensjahr vollenden, 
eine Zulage (Altersznlage) bis zur Erreichung

--dieses Betrages gewährt.« Hierauf wurde 
§ 3, (Kriegszulage monatlich 100 Mk. für 
Offiziere vom Hauptmann abwärts, 60 Mk. 
für Offiziere höheren Dienstgrades) über den 
gestern die Abstimmung ausgesetzt worden 
war, in der Fassung der Regierungsvorlage 
angenommen, ebenso §8 6, (Pensionsklassen 
der Unteroffiziere und Gemeinen nach dem 
Grade der Erwerbsunfähigkeit), 7  (KriegS- 
znlage monatlich für Ganzinvaliden 15, für 
Halbinvaliden 6 Mk.) und 8 (Verstümme- 
luugszulage monatlich 27 Mk.

— In  der 9. Kommission des Reichstags 
stand heute 8 1 des vom Zentrum einge­
brachten Gesetzentwurfs über die Freiheit der 
Religionsübung zur Berathung» welcher wie 
folgt lautet: „Jedem Reichsangehörigen steht 
innerhalb des Reichsgebiets volle Freiheit 
des religiösen Bekenntnisses, der Vereinigung

ich keine» Anlaß, Ihnen ein Geschäft vorzu­
schlagen. wenn es nicht auch mir Vortheil 
brächte.«

„Sie find mehr offenherzig als höf­
lich; aber ich danke Ihnen dafür. Schlagen 
Sie mir Ih r  Geschäft vor, Sie wissen, 
ich bin zu einem solchen stets bereit» wenn 
es sicher und zugleich vortheihaft ist.«

„Beides ist der Fall. Sie wissen, daß 
Ih r  entfernter Vetter, der Freiherr Karl 
Brandt von Brandenberg, vor einigen Tagen 
gestorben ist.«

„Ich weiß es; was hat aber der 
Tod meines Vetters mit Ihrem Geschäft 
zu thun?« fragte Freiherr Adalbert auf­
horchend.

„Sehr viel. Ich habe lange mit dem 
Freiherr» in reger Geschäftsverbindung ge- 
stt-nden, er hat in großartigster Weise aber 
stets unglücklich spekulirt. Nach und nach 
halle ich ihm nicht weniger als 900000 
MMk zur Deckung feiner Verluste gegeben, 
selbstverständlich gegen hypothekarische Ein­
tragung dieser Summe auf die Herrschaft 
Brandenberg.«

„Auch davon habe ich gehört. Sie haben 
die Thorheit meines armen Vetters scharf 
ausgebeutet, Herr Lenpold!«

„Er hat spekulirt und verloren, sein 
Schicksal hat er lediglich sich selbst zu­
zuschreiben. Er hat im Gegentheil als 
ein Schnrke und Betrüger gegen mich ge­
handelt.«

„Bedenken Sie, daß Sie von meinem 
Vetter sprechen «

(Fortsetzung folgt.)

zu Religionsgemeinschaften, sowie der ge­
meinsamen häuslichen und öffentlichen Re­
ligionsübung zu. Den bürgerlichen und 
staatsbürgerlichen Pflichten darf durch die 
Ausübung der Religionsfreiheit kein Ab­
bruch geschehen.« Es entwickelte sich wieder 
eine ausgedehnte Generaldebatte. Zu einer 
Abstimmung kam es nicht. Es sind zu 8 1 
noch sieben Reden gemeldet, die Debatte wird 
Morgen fortgesetzt. Seitens der Sozialde- 
mokraten find eine Anzahl Abäuderungs- 
uud Zusatzanträge zu 8 I gestellt. Die Kon­
servativen erklärten sich gegen alle Anträge 
und machten von der Ablehnung derselben 
ihre Zustimmung zum 8 1 ill der ursprüng­
lichen Fassung abhängig.

— Dem Reichstage ging die Novelle 
znm Branntweinsteuergesetz zu.

— Dem Reichstage ist der Zusatzvertrag 
znm deutsch-belgischen A uslieferungsvertrage 
zugegangen.

— In  der Finanzkommissrou der württem- 
bergischeu Kammer erklärte der württem- 
bergische Verkehrsminister Frhr. v. Soden» er­
werbe bei der Berathung des Postetats im 
Kamnierplenum auf die Frage der einheit­
lichen Postwerthzeichen näher eingehen. Wen», 
wie beabsichtigt sei, eine Weltpostmarke all­
gemein eingeführt werde, dann werde sich 
wahrscheinlich bei dieser Gelegenheit die Frage 
einheitlicher deutscher Postwerthzeichen in be­
friedigender Weise lösen lassen.
— M itdem Unfall des „Kaiser Friedrich III.« 

ist der Todt des Oberheizers Gehrken von 
Kieler Blättern in Verbindung gebracht 
worden mit dem Bemerken, daß er an den 
Verletzungen in Folge brennenden Masuts 
gestorben sei. Der Geschwaderchef erklärt 
nun, daß Gehrken die Reise garnicht mit­
gemacht habe und den Folgen der Influenza 
erlegen sei.

— Der deutsche Antisemitenbund wählte 
am Donnerstag in Berlin in feiner General­
versammlung den Verleger der antisemitischen 
„Staatsbürgerztg.«, Brnhn, znm ersten Vor­
sitzenden. Die Kafsenverhältnisse des Bundes 
wurden als besonders günstige bezeichnet.

Stettin, 18. April. In  der Provinzial- 
Zuckersiederei kündigten gestern sämmtliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen wegen verwei­
gerter Lohnforderungen zum 1. Mai.

Karlsruhe, 15. April. Reichstagsabgeord- 
neter Liebermaun von Sonnenberg hat seinen 
Wohnsitz in GernSbach genommen und ge­
denkt, sich künftighin der badischen antise- 
mitischen Partei anzunehmen, die sich, wie 
der „Rhein. Kurier« hört, in neuester Zeit 
von den linksliberalen Elementen gerei­
nigt hat.

RegeuSburg. 14. April. Die hier tagende 
Generalversammlung des bayerischen Gym­
nasiallehrervereins nahm gestern im Hinblick 
auf die Bewegung, die in Norddeutschland 
den Bestand der humanistischen Gymnasien 
und besonders des griechischen Unterrichts be­
droht, nahezu einstimmig folgende Resolution 
an : Der griechische Unterricht hat im huma­
nistischen Gymnasium eine so große Bedeu­
tung und stellt so hohe Anforderungen an die 
Schüler, daß es ausgeschlossen erscheint, die 
ihm gegenwärtig zugewiesene Stundenzahl zu 
vermindern oder den Beginn des Unterrichts 
über die vierte Klasse hinauf zu schieben. 
Die Zulassung wahlfreien englischen Unter­
richts an Stelle des griechischen würde das 
humanistische Gymnasium zerstören.

Die Indienststellung des Prinzen 
Adalbert.

Kiel, 18. April. Die Feier des Dienst- 
eltttritts des Prinzen Adalbert in die Kriegs­
marine begann heute Vormittag 10 Uhr mit 
einem Gottesdienste an Bord des Linien­
schiffes „Kaiser Wilhelm II.* Die Kaiserin 
war mit dem Prinzen Adalbert und den 
anderen aus Ploen eingetroffenen Prinzen 
kurz vorher auf dem Kaiserschiff angekom­
men. Auf dem mit Segeltuch bespannten 
und mit Flaggentuch geschmückten Achterdeck 
versammelten sich das Kaiserpaar, die Prin- 
zen-Söhne, Prinz und Prinzessin Heinrich 
und das Gefolge, der Generalinspekteur der 
Marine Admiral v. Küster, der Staatsse­
kretär des ReichsmarineamtS v. Tirpitz, der 
Chef des Admiralstabs Vizeadmiral von 
Diedrichs, die in Kiel anwesenden Flaggoffi­
ziere und Kommandanten der Kriegsschiffe 
und die Kommandeure der in Kiel und 
Friedrichsort garnisonireudeu Marinetheile, 
irr Direktor der Marineschule, der Stab 
des Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II.* und 
eine Abordnnug von Deckoffizieren und Mann­
schaften des Schiffes, die unmittelbaren Vor­
gesetzten des Prinzen Adalbert, der Komman­
deur des Plöner Kadettenhanses, die früheren 
Lehrer des Prinzen, Pros. Efteruaux und 
Oberlehrer Sachse, der Berliner Garnison- 
pfarrer Göns und alle Seekadetteu der 
„Charlotte.« Den Gottesdienst hielt S ta ­
tionspfarrer Rogge ab unter Assistenz des 
Schiffspfarrers der „Charlotte«, Marine- 
pfarrers PhiliPPi. Nach Beendigung des

Gottesdienstes trat Prinz Adalbert bedeckten 
Hanptes an den mit der Kriegsflagge be­
deckten Altar nud leistete den Fahneneid, 
dessen Formel der Chef des Marinekabinets 
vorsprach. Nach erfolgter Eidesleistung mel­
dete sich Prinz Adalbert beim Kaiser und 
hierauf bei dem Generalinsprktenr der Ma­
rine, dem Kommandanten der „Charlotte« 
und feinen Vorgesetzten. Gegen 11 Uhr 
war die Feier beendet.

Nach der feierlichen Eidesleistung begab 
sich das Kaiserpaar mit Gefolge und den 
M.tglredern des Konigshauses auf die in 
vollem Flaggenschmuck in der Nähe des 
„Kaiser Wilhelm II.« liegende .Charlotte« 
welche sofort die Kaiserstandarte nnd die 
Großadmiralsflagge setzte. Unter den Klängen 
des holländischen Ehrenmarsches betraten die 
Majestäten das Schiff, der Kaiser, in großer 
Admiralsuiiiform, schritt die Front der Be­
satzung ab, welche in Musterdivisioneu ange­
treten war. Nachdem hierauf die Mann­
schaft auf dem Achterdeck versammelt worden 
war, stellte der Kaiser mit einer Ansprache 
den Prinzen Adalbert in den Dienst. Der 
Kommandant der „Charlotte,« Kapitän zur 
See Vuellers, dankte auf die Ansprache und 
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Nach 
kurzem Aufenthalt auf der „Charlotte« und 
nach Besichtigung der Wohnränme des 
Prinzen Adalbert fuhr das Kaiserpaar nach 
dem „Kaiser Wilhelm II.« zurück, woselbst 
Frühstückstafel stattfand. Während der Früh- 
stttckstafel erhielt der Kaiser die Nachricht 
vom Brande in Peking, die ihn sehr be­
wegte.

Der Kaiser besichtigte mit der Kaiserin, 
dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich, 
sowie den kaiserlichen und den Prinzensöhne 
das im Dock liegende, durch Auflaufen und 
Feuer beschädigte Linienschiff „Kaiser Frie­
drich in . -  Der Kaiser hielt an die Be­
satzung eine Ansprache und verlieh einer 
Anzahl Offiziere und Mannschaften Aus­
zeichnungen.

Ausland.
Wie», 18. April. Kaiser Franz Josef ist 

heute Abend zu mehrwöchentlichem Aufenthalt 
nach Budapest abgereist.

London, 18. April. Der König empfing 
gestern Vormittag den ersten Sekretär der 
leutschen Botschaft, LegationSrath Frhr». 
Lckhardtstein, der für den durch ein Unwohl­
sein verhinderten Botschafter dem Könige im 
Namen des Prinz-Regenten von Bayern die 
Jnsiguien des S t. Hubertus - Ordens über­
reichte. Der König verlieh dem Frhrn. von 
Eckhardtstein deu Königin-Viktoria Orden 3. 
Klaffe.

Zu den Wirren in China.
, Ueber das schwere Br a ndung l üc k  in P e ­

king meldet Wolffs Bureau vom DounerstagNach­
mittag r E s ist keine Hoffnung mehr, daß General 
Groß von Schwarzhoff gerettet fein könnt«. Die 
Leiche ist nicht gefunden, man muß annehmen, daß 
iie völlig verkohlt ist. Nach den bisherigen Er­
mittelungen ist der General das einzige Opfer des 
Brandes. Das Feuer wurde unter kräftiger Hilfe 
der Franzosen auf zwei Höfe beschränkt, deren Ge­
bäude niedergebrannt sind. Die Akten find gerettet. 
Der Feldmarschall Graf Waldersee befindet sich 
wohl und bleibt zur Zeit noch in dem großen 
Gebändekomplex» der vom Feuer verschont geblieben 
ist. Niedergebrannt sind außer der Wohnung des 
Feldmarschalls die Wohnungen der Offiziere Groß 
v. Sckwarzhoff. Gahl. Boehm. Brixen, Wilberg 
nnd Rauch

Graf Waldersee selbst hat. wie Wolffs Burean 
am Donnerstag Abend aus Berlin berichtet, amt­
lich gemeldet: Bester Theil des WintervalasteS in 
vergangener Nacht durch Feuer zerstört; General 
Schwarzhoff hat dabei den Tod gefunden, Ursache 
unaufgeklärt. Französische Garnison und Japaner 
«steten bereitwilligst Hilfe. General von Gahl. 

Oberstleutnant von Boehn. Major Lauenstein. 
Hauptman» Wilberg. Leutnant von Rauch und ich 
haben säst ganze Labe verloren.

Eine weitere Meldung des Wolffschen Bureaus 
besagt: Der Leichnam des Generals von Schwarz­
hoff ist gefunden. Bei deu Nachforschungen stieß 
man zuerst auf Knochenreste, die von dem Sunde 
des Generals herrühren. Es wird vermuthet, daß 
General von Schwarzhoff in der Absicht, seinen 
Hund zu retten, in das brennende Gebäude zurück­
kehrte und durch einen niederstürzenden Balken 
erschlagen wurde. Durch die bisherigen Erhe­
bungen wird der Verdacht der Brandstiftung nicht 
bestätigt; der Brand ist. wie mau jetzt annimmt, 
durch einen Ofen im Anrichtezimmer neben der 
Küche des Oberkommandos entstanden. Rühmlich 
betheiligte sich andenRettungsarbeiten derOberst- 
leutnant Marchand.

Generalmajor Groß von Schwarzhoff ist nach 
dem Obersten Graf Uork vo» Wartenburg. dem 
Hauptmann Bartsch und dem Oberstabsarzt Dr. 
Kohlftock das vierte Opfer, daß die Ereignisse in 
China aus den Reihen der höheren Chargen des 
deutschen Expeditionskorps gefordert haben. Aus 
den bisher vorliegenden Nachrichten scheint hervor­
zugehen, daß die FeuerSbrunst in der von mili­
tärischen Posten dicht besetzten nächsten Umgebung 
des Feldmarschalls erst bemerkt worden ist. als sie 
sich gefahrdrohend ausgebreitet hatte. I n  einem 
an militärischer Stelle in Berlin eingegangeuen 
amtlichen Bericht heißt es ausdrücklich, daß außer 
dem Grasen Waldersee me h r e r e  Offiziere des 
Hauptquartiers ihr Leben nur mit Mühe gerettet 
haben. Besonders auffallend erscheint die Nach­
richt. daß das gerade zum Schutz gegen Feuers­
gefahr bestimmte AsbefthanS völlig niedergebrannt 
ist. Angesichts des UnglllcksfalleS schreibt die 
„Deutsche Tagesztg«: „Es wird Zeit. daß wir 
aus China wieder herauskommen. Viel Ruhm ist 
dort nicht zn holen. B is jetzt sind mehr Menschen

durch Nuglückssälle, Mord oder Krankheiten als

dazu bei. deu Wunsch aller Deutschen zu bestärken, 
daß es recht bald gelingen möge. die chinesischen 
Wirren znm Abschluß zu bringen.

Generalmajor von Groß genannt von Schwarz­
hoff war Chef des Stabes des Grafen Waldersee. 
Er hatte f. Z  unter dem Generalleutnant von 
?.Ael die 1. ostasiatische Brigade nach China ge- 
Myrt, die er, nachdem er voll diesem Pasten ab- 
berufen und Chef des Stabes des Grase» Walder- 
see geworden, an den Generalmajor von Trotha 
abgegeben hatte. Generalmajor v. Groß befehligte 
m Deutschland zuletzt die 33. Jnfanterie-Brigade 
ni Altona. Er, war am 18. April 1900 zum Ge- 
neialmajor befördert worden. Generalmajor von 

Ein Alter von 51 Jahren er- 
reicht. 1899 nahm er an der Haager Friedenskon­ferenz Lvcrl.

Das Asbesthaus des Grafen Waldersee bedeckte 
euren Ilachenraum von 210 Quadratmetern, bei 
e'".er Front Von 17 Metern und einer Firsthöhe 

Metern. Das Häuschen enthielt sieben ge- 
räumi-ie Zimmer, vo» denen drei an der Vorder- 
>>"d wer au d-rSiuterseite lagen. Beim Eintritt 
durch die mit en,e„, Mudfang versehene Thür be­
fand man sich nn Emvfaiigsranm, an den rechts 
das Zimmer für zwei Ordonnanzen, links das 
große Arbeitszimmer des Feldmarschalls stieß. 
Dahinter lag das Schlafzimmer, von hier aus ge- 
langte man durch das Toiletten» und Badegemach 
znm Schlafzimmer des persönlichen Adjutanten, 
an welches sich dessen Wohnzimmer anschloß. Das 
Gebäude selbst bestand aus Holzfachwerk. dessen 
Feldervon einem Quadratmeter Größe niitAsbest- 
schieferplatte» ausgelegt waren. Die Außenwände 
hatte» eine doppelte Plattenlage mit dazwischen 
gelagerter Luftschicht. Das Dach bestand gleich- 
falls aus Asbestschiefer in Diagonaldecknng. Dieser 
Schiefer sollte durchaus fener- nnd wasserfest sein 
und sich durch sein vorzügliches Jsolirvermögen 
besonders für Tropenbauten eignen.

Den Ausbruch neuer Unruhen kündigt auch der 
„Standard" aus Tientstn an. Es bestätigt sich. 
daß die Chinesen einen Theil der Eisenbahn jen­
seits Paotingfu zerstört habe»; dem Vernehmen 
nach hat ein leichtes Gerecht stattgefunden; von 
Tientstn werde» Berstärknngen entsandt. Nach­
richten an« vertrauenswürdiger chinesischer Quellt 
zufolge hat General Ma sich entschlossen, die Feind­
seligkeiten wieder zu beginnen.

Generalfeldmarschall Graf Waldersee meldet 
ans Peking: Verhafteter Chinese ist geständig, 
Nmrvtmcnin Bartsch ans Fionrdenhaß von hinten 
erschossen zu haben, als dieser allein von Peking 
zu seiner außerhalb liegende» Kompagnie zurück­
ritt.

Der Krieg in Südafrika.
Ein Blanbuch über Südafrika ist am Mittwoch 

in London veröffentlicht worden. Bon Interesse 
lud darin die Telegramme, welche die nieder­
ländische Regierung vor dem Kriege an den Präsi­
denten Krüger sandte, um in ihn zu dringen, die 
englischen Vorschläge nicht abzulehnen; in den 
Depeschen heißt es, die deutsche Regierung ebenso 
wie die holländische seien überzeugt, daß jede An­
näherung von Seiten Krügers an eine der Groß­
mächte in diesem sehr kritischen Zeitpunkte ohne 
jedes Ergebniß nnd sehr gefährlich für die Re­
publiken sein würde. Das Blaubnch enthält ferner 
eiue Depesche Milners vom 6. März, in welcher 
dieser einen Ueberblick über die derzeitige Lage in 
Südafrika giebt und sagt, es »st nutzlos zn leugne», 
daß das letzte halbe Jahr eine Zeit des Rück­
schritts war sowohl in materieller wie in mora­
lischer Hinsicht. Das Land ist glücklicherweise in 
der Lage. sich bald zn erholen; es wird nicht viele 
Jahr« brauchen, um die «»geheuren Verwüstungen 
des Krieges wieder gut zn machen. Die Lohale» 
sind auf's äußerste müde des Krieges, durch den 
viele von ihnen ruinirt sind, aber sie sind bereit 
solange zn kämpfen, bis Südafrika unbestreitbar 
für immer ein Land unter britischer Flagge ist. 
Wenn dies erreicht ist, sind sie bereit, allen Rassen­
haß zu begraben und dem Feinde alles Entgegen­
kommen zu beweisen, damit er sich unter den ihn» 
bereits angebotenen Bedingungen ergiebt. — IN  
Erwiderung auf ein Gesuch Milners bewilligte 
Chamberlai» diesem, bevor er die Venvaltnngs- 
arbeit beginnt, einen die Frist von drei Monaten 
nicht überschreitenden Urianb.

Vom Kriegsschauplatz meldet Lord Kitcheucr: 
Bei dem Vormarsch General Kitcheners von 
Lhdenbnrg sprengte der Feind eine« „langen Tom 
in die Luft; es wurde» 13 Gefangene gemacht. 
Die Abtheilung unter Oberst Douglas besetzte 
Doolftroom. dabei wurden 6 Buren getödtet. Oberst 
Plumer besetzte Bathfoutein, machte 13 Gefangene 
und erbeutete Gewehre nnd Munition.

Die Verluste der Buren betrugen nach einer 
dem „Reuter'schen Bureau« zufolge sehr sorgfältig 
aufgestellten Schützling in Prätoria im Monat 
März 200 Todte und 1000 Gefangene.

Provinzialilachrichteu.
Lulmsee, 18. April. (Personalnotiz.) Der Lehrer 

Etmanski in Lesien wird vom 1. M ai als erster 
Lehrer nach Kunzendorf versetzt.

Zoppot. 18. April. (Zum Stadtbaumeister) ist 
in besonderer Sitzung der Gemeindeverordneten 
der Regiernngsbauftthrer Paul Puchmüller aus 
Charlottenburg ans der Zahl von 69 Bewerbern 
gewählt worden. Herr P .. der erst 26 Jahre alt 
ist. hat bei Berliner Bauten große Begabung ge­
zeigt.

Pose», 17. April. (Verschiedenes.) I n  bet 
heutigen Stadtverordneten-Bersammlnng rief eine 
lange Erörterung die Berathung eines Antrages 
hervor, der sich mit der Erhöhung der Getreide­
zölle beschäftigte. Der Vorsitzende theilte Mkt. 
daß Regierungspräsident Krahmer ihm ein Schrei­
ben habe zugehen lassen, in welchem darauf hin­
gewiesen werde, daß eine Besprechung der Ge­
treidezölle an sich nicht statthaft sei, sondern n«t 
insoweit, als sie eine Rückwirkung auf die Stadt 
ausüben, also als eiue „Gemeindeangelegenheit S» 
betrachten seien. Der Vorsitzende erklärte, daß die 
Ansicht des Regierungspräsidenten wohl als zu­
treffend anzusehen sei. Stv. Dr. Lewiicsn war 
anderer Ansicht. Es sei unmöglich. d,e Frage s 
erörtern, wenn man das nicht von allgemein-'



lewski wird, wie der „Knrher Pozn." erfahrt, den 
Trauerkondukt bei der Exportation der Frau Bo- 
auSiawa vou Mankowski. der Tochter des bekann­
ten Generals vonDombrowski. des Schöpfers der 
polnischen Legionen, leiten.

«ns der Provinz Posen. 18. April. (Die Ver 
fiignna über, die Abschakfnna des polnischer

Lokalnachrichlen.
„„ Thorn. 19. April 1901.

m "  ( P e r s o n a l v e r  8 u d e r u n g e n  i n  d e r  
Armee.) Scharch. Oberstlt. beim Stäbe des 

.'°Negts. von der Marwitz (8. Pomin.) Nr. 61. 
unter Bersetzung znm Jnf.-Regt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Posen.) Nr. 59. mit der 
Führung dieses Regts.. beauftragt. Rost. Major 
und Batls.-Kommandeur im 1. Hannov. Jnf.-Regt. 
Nr. 74, unter Beförderung zum Oberstlt.. zum 
Stäbe des Jnf.-RegtS. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 versetzt, v. B a u e r .  Major im 3. Hanseat. 
Jiis.-Negt. Nr. 162. unter Enthebung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 35. D>v.. als 
Batls.-Kommandeur in das Jnf.-Regt. Nr. 14l 
versetzt. Nage l ,  Hanvtmann »nd Komp.-Chef im 
Jnf.-Regt. Keith <1. Oberschles.) Nr. 22. als Ad- 
jntant zur 35. Div. kommandirt. Loose»,  Leut­
nant im Jnf.-Regt. Nr. 176. zum Oberleutnant 
befördert. N a s a l  Ski, Major und BatlS.-Kom- 
maudeur im Jnf.-Regt. Nr. 176, unter Besör- 
dernng zum Oberstlt. znm Stäbe des Fiis.-RegtS. 
von Steinmetz (Weftfäl.) Nr. 37, v. P e t e r s d o r f f .  
M awr aggreg. dem Jn f.-R eg t. von Borcke 
(4. Pomm > Nr. 21. als Batls.-Kommandeur in 
das Jnf.-Regt. Nr. 176 versetzt.

-  i Pe r s o n a l i e , , . )  Dem KreiSschulinspektor 
Skrzeczka ,n Dt-Ehlan ist der Charakter als 
Schnlrath nnt dem Range der Räthe 4. Klasse 
verliehen worden.
.„ D er  Bürgermeister Pieper in Vandsbnrg ist 
b i i ? a ^ , ^ ° " ^ ^ i  dem Amtsgerichte in Vands- 

zum Stellvertreter des Forstamtsan- 
vns Forstrevier Kl.-Lntan ernannt.

Dei Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Stasch 
bei de»! Amtsgericht in Lantenburg ist zum etats- 
mahlgen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht 
in Schoneck ernannt worden.
. ,7 -  ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e u e r . )  Ver­
sitzt: Der Hanptzollaints-Kontrolleur Albrecht 
Von Skalmierocjh» »ach Danzig, der Ober- 
Steuer-Koutrolleur Schulze von Wittstock nach 
Pr.-Stargard. der Hauptzollamts Assistent Krämer 
von Thorn nach Danzig. Ernannt: Der Hanpt- 
zollamts-Asststent Würfel zum Sekretär bei der 
Provinzial-Steuerdirektion in Danzig.

— (Wef tprenßi sche  L a n d w i r t h s c h a f t s -
kämm er.) Aus den Verhandlungen der Ende 
März in Danzig abgehaltenen Sitzung des Vor­
standes der Landwirthschaftskammer theilen wir 
n?«?. bA" jetzt festgestellten Protokoll folgendes 
rlniäe ''Prangschin referirte über
tion"n ^  Der"m-k»^^t ^»iglichen Eiseiibahndirek- 
ein P°rsonenkn.Ii,.^ wünschte, daß ebenso wie 
herausgegeben auch ein Vi e h k n r s b u c h
Ausnahiuetarik^ Betreffs Herstellung eines 
bemerkte der^ R-e ^  einheimischen Rohf l achs  
Wirthschaft»^ Eferent. daß der von der Land-stellte s  » . w m e r  für die Provinz Schlesien ge- 
schräi,kte^."m,"^ äwar unsere — nur iu be- 
Üeri,,»/^ Mnße Flachs bauende -  Provinz von

Um« üL:
putzen müsse. Der Borstaud Volute demgemäß, 
sodann referirte Herr Amtsrath Krech-Alt ­
hausen über eine erst nach Aufstellung der Tages­
ordnung vorn Herrn Ober-Präsidenten eingegan-
d-»*iP°rkage betr. Entwurf von Vorschriften über

schf»„ ? - er und Stelleuvermittler rc. und 
^tn,ge Abänderungen vor, z. B. daß für das 

ffs,5s?,,des Betriebes der Gaft- und Schankwirth- 
Aebrrgangsbeftimmunge» n ich t erforderlich 
Der Vorstand schloß sich den Ausführungen 

«kerenten an. lehnte aber seinen Antrag: 
^'..-Bestimmungen fiiiden keine Anwendung für 
^w iftrag te  der Arbeitgeber, welche Arbeiter 
W ^ A k in d e  für den Bedarf in der eigenen 
K^'N.cgaft miethen und mit einem Erlanbniß- 

des betreffende» Amtsvorstehers versehen 
>ab und hielt außerdem den Zusatz von 

«rrasbeftimmnnge» für nothwendig. — Ferner ge­
langten mehrere Anträge des Verbandsdirektors 
»i n.t» EZ.'Danzig zur Berathung und zwar 
l i E i n r i c h t u n g  einer l a n d w  i r t h s c h a f t -  
V °7schaa^ i5kuchssta ti0 u in  T h o r n .  Auf 
kein s-ft/!- m?^°>1rtzenden wurde jedoch darüber 
fekretär «elaßt. sondern der General-
--- - - sich mit Herrn v. KrieS und

k-bat.t m. b. H. für zweckinäkla

WMWZLZ
direkt, Äba„^kr Antrag des Vereins Thorn betr. 
an die Lanv.»! Kleie des Proviantamts Thorn 
bisherige» wird abgelehnt, da nach den
M den. daß d- bm'dlungeli keine Aussicht vor- 
Würde. Daraus «l.b-n höhere» Orts stattgegeben 
von der Auf,,öb '"kn.nt Vorstand Kenntniß 
Kr. Loban. mit" y^°^nder Vereine: Gr. Tillitz, 
Flatow. 65 Mitaii»>.^^allederii. Battrow, Kr. 
Werder. 86 Mitglieb-.^'^ttotschen. Kr. Marien- 
Wpr., 87 Mitglieder ',«^»kowitz. Kr. Strasburg.

auartal abaebali'.»"'M a am 9. April das Öfter-

Lehrlinge ne» eingeschrieben. Einer der Freige-

der Schule für keinen Fleiß und sittliches Betragen 
eine werthvolle Prämie ertheilt worden. — Am 
10. April hielt die Fleischermeister - Innung das 
Quartal ab. Der Obermeister Herr Wakarcch 
brachte das Kaiserhoch aus. wobei er dem Abscheu 
über das Attentat in Bremen Ausdruck gab. Es 
wurde ein Ansgeleruter freigesprochen. Der Kas­
sierer zog die Beitrage ei», die Kaste verfügt jetzt 
Über 400 Mk. Dem Obermeister wurde der Auf­
trag ertheilt, dafür zu sorgen, daß die Kühlhalle 
im Schlachthause zum Gebrauch für die Jnnungs- 
genossen geöffnet werde. Aus der Jnuungskaffe 
soll die Allgemeine Deutsche Fleischer-Zeitung ge­
halten werden. — Am 18. April hielt die Töpfer- 
Innung das Osterquartal ab. Es wurde ein 
Meister in die Jnnnng aufgenommen, zwei Aus­
gelernt« freigesprochen. 1 Lehrling neu einge­
schrieben. Der Kasstrer zog die Beiträge ein. — Am 
17. April war das Quartal der Maler- und Bild­
hauer-Innung. . ^

— (Der  Krieige rch er ein) halt morgen. Sonn­
abend. seine Monatssttznng ab.

— ( Ve r e i n  F r a u e n w o h l .  T h o r n . )  Am 
Mittwoch den 17. d. M ts. fand im rothen Saale 
des Artnshofcs die erste Mitgliederversammlung 
des Vereins Frauenwohl statt. Es waren 23 M it­
glieder und 2 Gäste erschienen. Zunächst erstattete 
der Arbeitsausschuß, der mit den vorbereitenden 
Schritten zur Gründung eines Hilfsvereins sür 
weibliche Angestellte betraut ist. Bericht über seine 
Thätigkeit. Darauf wurde beschlossen, folgende 
Resolution an den Reichstag und an den Reichs­
kanzler abzusenden: „Die am 17. April 190l in 
Thorn tagende Mitgliederversammlung des Ver­
eins Frauenwohl erklärt die in mehreren deutschen 
Bnudesstaaten noch herrschenden Beschränkungen 
der Frauen im Vereinsrechte für überlebt, un­
haltbar und unvereinbar mit der Stellung und 
den Auf,,oben der Frau im 20. Jahrhundert. Die 
Versammlung fordert nach Artikel 4. 16der Neichs- 
verfaffniig ein einheitliches Vereinsgesetz für das 
ganze Reich, in welchem sür Männer und Frauen 
volle und unbeschränkte Vereins- und Versamm- 
lnngsfreiheit garantirt wird. Es ist unwürdig, 
die Bürger des Deutschen Reiches unter dem 
Drucks einer politischen Unmündigkeit zu halten, 
welche die Angehörigen stammverwandter Völker, 
wie Englands, der Schweiz, zum Heile ihrer 
Staatsentwickelung nickt kenne»." — Die M it­
gliederversammlungen solle» bis auf weiteres jeden 
Dienstag nack dem 15. des Monats stattfinden. — 
Der Vorstand wurde durch die Wahl einer Bei­
sitzerin ergänzt. — Endlich wurde beschlösse», daß 
vorläufig die Einführung von Gäste» zu den M it­
gliederversammlungen gestattet werden soll.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s . "  
Trotz des schwindenden Interesses für den Rad- 
fahrjport kann der Verein, wie a»S den er­
statteten Berichten der einzelne» Vorstandsmit­
glieder bei der gestrigen Generalversammlung her­
vorgeht. das vergangene Vereknsjahr als ein günsti­
ges nennen — hat doch dieZahl der aktiven M it­
glieder zugenommen, die der passiven ist auf der­
selben Höhe geblieben. Ebenso sind die Kaffenve» 
bältniste trotz der hohen Unkosten für das stattge- 
fundene Kostümfest als gute zu bezeichnen. Von 
besonderem Werthe für alle Radfahrer ist die 
durch Agitation des „Vorwärts" erzielte — wenn 
auch noch beschränkte — Freigabe der linksseitigen 
Promenade in der Bromberger Straße als Rad­
fahrweg »nd Aufhebung des Verbots betreffend 
Fahrens durch die FestnngSthore. Durch die vorge­
nommene Vorstandswabi treten folgende Herren in 
denselben ein: Heinritzi Vorsitzender, Hellwig dessen 
Stellvertreter. Freist»« Schrift-, Franke Kasten- 
und Pollex Fahrwart. Die nach Barbarken ange­
setzte Ausfahrt findet nächsten Sonntag den 2t. 
d. M ts. statt.

— (Schwurger i cht . )  Die zweite Sache, 
welche gestern zur Verhandlung gelangte, betraf 
den Arbeiter Otto Retzlaff aus Blntto und den 
Knecht Anglist Knrkowski aus Dembowitz. Beide 
befinden sich in Untersuchungshaft. Sie waren 
angeklagt, sick mehrerer Sittlichkeitsverbrechen 
schuldlg gemacht zu habe». Die Berhaudlung fand 
unter Ausschluß der Oeffentllchkeit statt und 
endigte mit der Verurtheilnng des Angeklagten 
Retzlaff zu 1 Ja h r  9 Monaten Gefängniß und des 
Angeklagten Knrkowski zu 1 Ja h r  3 Monaten 
Gefängniß. Beiden Angeklagten wurde je ein 
Monat, als durch die erlittene Untersuchungshaft 
verbüßt, auf die erkannten Strafen in Anrechnung 
gebracht. — Heute fungirten als Beisitzer die 
Herren Landrichter Dr. Bernard und Landrichter 
Sehffarth. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanw alt Rasmns. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtsakluar Schoehau. Die Anklagebank 
betrat der Zolleinnehmer August Johannes Kaner 
aus Piffakrng nnter der Beschuldigung, im Jahre 
1899 zu Piffakrng durch mindestens 17 Handlungen 
Gelder, die er iu amtlicher Eigenschaft empfangen 
hatte, unterschlagen zu haben und zwar. indem er 
in Beziehung auf diese Unterschlagungen die znr 
Eintragung und Kontrolle bestimmten Bücher un­
richtig führte. Die Vertheidign»« des Angeklagten 
hatte Herr Rechtsanwalt Schlee übernommen. 
Angeklagter steht feit dem Jahre 1880 im Dienste 
der Steuerbehörde «nd ist seit dem Jahre 1897 
Zolleinnehmer in Piffakrng. Im  Jahre 1899 soll 
er mit den Getreidehändlern Lichtenfeld aus 
Koettken und Braun aus OSziek aus Rußland, die 
beide einen lebhaften Getreidehandel über die 
Grenze hinweg unterhielten, eng befreundet ge­
wesen sein und er soll die Steuerdeklarationen der 
von ihnen über das Steueramt Piffakrng nach 
Deutschland eingeführten Getreidesorten nicht 
immer richtig vorgenommen haben. Die anf diese 
Weise dem Fiskus entzogene Steuer stellt sich in 
den znr Anklage stehenden 17 Fällen aus etwas 
über 160 Mk. Kaner bestritt sich irgendwie straf­
bar gemacht zu haben und behauptete, daß. wenn 
sich irgend welche Unregelmäßigkeiten in der 
Buchführung heransgestcllt hätten, diese auf 
Irrthüm er lind Versehen zurückzuführen seien. 
Wie solche bei dem regen Grenzverkehr an einzel­
nen Tagen in der Woche sehr leicht hätten vor­
kommen können. Bei Schluß des Blattes war 
das Urtheil noch nicht gefällt. -  Auf Montag 
den 22. April ist noch die Strafsache gegen die 
Strickerin Wittwe Jda  Kleinfeld aus Briesen und 
die Schneiderin Wittwe Auguste Mallon aus 
Königlich Neudorf wegen gemeinschaftlich ver- 
suchter Brandstiftung zur Verhandlung anbe­
raumt. Die Vertheidigung in dieser Sache ist dem 
Herrn Rechtsanwalt Feilchenfeld übertragen.

— ( M i t  w a n d e r n d e n  K ü n s t l e r n )  und 
Künstler-gesellschaften macht man im Punkte des 
Zahlens oft unangenehme Erfahrungen. Die

Theatergesellschast von Frau Clara Röntsch hat 
ihr hiesiges Gastspiel ganz Plötzlich abgebrochen 
und Thorn verlassen, ohne ihre pekuniären Ver­
bindlichkeiten zu erfülle»». Auch der neulich hier 
gewesene Zirkus Bauer hat manches zn zahlen 
vergessen. Aus Jnowrazlaw wird nun heute be­
richtet: Der Zirkus Bauer gab hier an 4 Tagen 
Vorftelluungen. Während dieser Zeit brachte er 
30 Pferde bei Okm Gastwirth Quade unter. Der 
Geschäftsführer verpflichtete sich. täglich 6 Mk. 
Miethe zn zahlen. Als die Pferde am Mittwoch 
abgeholt wnrde». wollten die Zirkuslente mir 9 
Mk. statt 24 Mk. Miethe zahle». Als Gastwirth 
Qu. damit nicht zufrieden war. gaben sie ihm gar- 
nichts. sondern prügelten ihn und seinen Sohn 
und nahmen die Pferde gewaltsam fort. Auf den 
Klempner D.. welcher zur Hilfe eilte, wurde ein 
bissiger Hund gehetzt, der ihn an der Brust packte 
und ihm die Kleider vom Leibe zerriß. Qn. wird 
die Angelegenheit dem Gericht übergeben.

— (Von der  Weichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Brombrrg", Kapitän Klotz, mit 1750 Ztr. 
diverse» Gütern von Bromberg, ferner die Kähne 
der Schiffer W. Roseuow mit 450 Ztr. diverse» 
Gütern von Bromberg. F. Ostrowski mit 3000 
Ziegel. B. Rujecki mit 2500 Ziegel von Antoniewo. 
M. Großman» mit 2600 Ztr. Kleie von Warschau. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer M. Rosen- 
bach mit 3 >00 Ztr. Melasse, A. Koslnski mit 2500 
Ztr. Melasse von Wiszogrod nach Danzig. Joh. 
Schnitz mit 3500 Ztr. Gerste von Pultnsk nach 
Bromberg. Th. Wessalowski. H. Sandau. Wl. 
Mielke. A. Schmidt. P . Friedrich. F. Lewan- 
dowski mit Steinen von Nieszawa nach Mewe.

Nach Meldn»« aus Tarnobrzez betrüg der 
Wasserstau!» bei C h w a l o w i c e  gestern 3.55 M tr.,

Alis' Wa r s c h a u  wird gemeldet: Wasserstand 
hier hente 3,54 M tr. über Null (gegen 3FS M tr. 
gestern).

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 19. 
April früh 3.74 M tr. über 0.

Von-Oesterreich-Bewegung sei und nicht genug 
bekämpft werden könne. D er Verein solle 
nur in dem S inne wie bisher fortarbeiten 
und könne dann versichert sein, daß ihm der 
Erzherzog nicht nur den Namennach Protektor, 
sondern es auch mit aller Thatkraft sein werde. 
— Zm Abgeordnetenhause veranlaßte die T hat 
des Thronfolgers heute stürmische E r­
örterungen. D er Abg. Herzog nannte die 
Aeußerung des Thronfolgers verfassungs» 
widrig. Der M inisterpräsident suchte den 
Entschluß des Thronfolgers, von dem die 
Regierung keine Kenntniß gehabt habe, als 
einen rein persönlichen Akt und seine Aeuße­
rungen als lediglich private hinzustellen. 
Die verfassungsmäßige Verantwortlichkeit 
der Regierung könne hierbei nicht ange­
rufen werden. Stürmische Zwischenrufe er­
tönten, a ls  der Ministerpräsident erklärte, 
Herzog habe die Aeußerungen des T hron­
folgers in einer Weise besprochen, die m it 
der schuldigen Rücksicht für die M itglieder 
des kaiserlichen Hauses nicht im Einklang 
stehe. A ls die Ruhe wiederhergestellt w ar, 
riefen die Alldeutschen im C hor: Los von 
Rom!  Ein A ntrag M alik, über die Antwort 
des M inisterpräsidenten die Debatte zn er­
öffnen, wurde in namentlicher Abstimmung 
mit 149 gegen 106 Stim m en abgelehnt", 
D arauf riefen die Alldeutschen: Pfui !

London, 19. April. Die B lätte r melden 
aus Peking: Die Gesandten genehmigten in 
ihrer gestrigen Zusammenkunft die G rund- 
züge des P lan es der Generäle znr Schlei­
fung der F o rts , znr Errichtung von Mili« 
tärposten und alluiähliger Räumung ChinaS, 
welche in Paotingfu beginnen soll, falls keine

Au» dem Kreise Thern, 18. April. (Bcsitzver- 
änderung.) Die gegen 100 Morgen große Be­
sitzung der Besitzerwittwr Lau in Grabowitz ist 
für den P reis von 21600 Mk. in die Hände des i Zusammenstöße m it der jetzt von Paotingsts 
Besitzersohnes Friedrich Zühlke aus Schwarzbruch, aufbrechenden Expedition erfolgen, 
übergegangen. > > >, .................. ...  z London, 19. April. Der „Standard" meldet aus

E. Mnu'>mialimrs
( E i n e  v e r k r a c h t e  B a n k . )  Die Ge- i starke Aushebungen vor in der Absicht, dem Vor» 

werbebank in Kempen a. Rh. ist sallit. Der j marsch entgegenzutreten.
Fehlbetrag stellt sich, wie verschiedenen M ät- London. 19. April. Der »Standard" meldet 

7 , ^  Kapstadt: Amtlich wird Mitgetheilt, daß dielern berichtet w ird, nach vorläufiger Schätzung» zunimmt.  Es wird befürchtet, daß auch eine
auf 280000 Mk. Ausschließlich kleinere beträchtliche Anzahl von Erkrankungen verheim­

licht wird. Auch in Port Elizabrth ist die Pest 
ausgebrocheu-

«-rantwornlch iür den In»,alt: H^inr. Warimaüri in Tborn.

Leute, die ihre Ersparnisse bei der Gewerbe­
bank hinterlegt hatten, sind die Betrogenen. 
Der Direktor Thoeren soll verfehlte Speku­
lationen gemacht und angeblich für den Auf­
sichtsrath besondere Bücher geführt haben.

( D e r  f r ü h e r e  T h e a t e r d i r e k t o r  
P a u l  B l u m e n r e i c h )  ist aus Ersuchen 
des Berliner Amtsgerichts in Wien verhaftet 
worden. Blumenreich, der einstige Kom­
pagnon des Baumeisters S ehring, E rbauers 
des T heaters des Westens in B erlin , G  be­
kanntlich wegen Urkundenfälschung in B erlin 
rechtskräftig zu neun M onaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Verbüßung dieser 
S tra fe  hat sich Blumenreich aber bis zum 
heutigen Tage durch die Flucht zu entziehen 
gewußt. I m  J u l i  des V orjahres ist er aus 
Amerika nach Wien gekommen und dort 
bislang von der Kriminalpolizei »»belästigt, 
geblieben. E r w ar in Wien unter seinem 
richtigen Namen gemeldet und w ar Redakteur 
eines illustrirten B lattes. B or einigen 
Wochen wandte er sich wegen Dokumente 
zu einer zweiten Ehe an die B erliner Polizei. 
Diese erfuhr dadurch seinen Wiener Aufent­
halt, verständigte das Wiener LandeSgericht, 
„nd die Folge davon jwar die oben gemeldete 
Verhaftung Blumenreichs, der die Ausliefe­
rung nach B erlin  auf dem Fuße folgen 
dürfte. — I n  erster Ehe w ar Blumenreich 
bekanntlich m it der Schritfstellerin Kapff 
Essenther verheirathet. Diese Ehe -ist gericht­
lich geschieden.

( N e u e  Er f indung. )  Der Bukarester Ghm- 
nastalprofeffor Papp machte Versuche mit feiner 
Erfindung. Bilder. Photographien, Zeichnungen 
u. s. w. zu „telegraphiern". Die Versuche sind 
alanzend gelungen.

Neueste Nachrichten.
Potsdam. 19. April. Der Kronprinz ist abends 

10 Uhr hier eingetroffen.
Kiel, 18. April. Die kaiserlichen Prinzen 

Eitel Friedrich, August Wilhelm und OSkar stnd 
abends 6 Uhr nach Plön abgereist. Ih re  Majestät 
die Kaiserin begleitete sie zur Bahn.

Kiel. 18. April. Hente Abend fand im könig­
lichen Schlöffe Festtafel statt, zu welcher über 50 
Einladungen ergangen waren.

Frankfurt a. M  , 18. April. Die „Frankfurter 
Zeitung" schreibt: Die Hoffnung, den hiesigen 
Stammsitz der Hänser Rothschild erhalten zu 
sehe», soll sich leider nicht, erfüllen- I n  den letz- 
tcn Tagen haben unter Hlnzuziehung deS hiesigen 
Rechtskonsnlenten der Firma in Parrs Familien- 
konferenzen stattgefunden, in denen die Angelegen­
heit zur nochmaligen Berathung gekommen ist. 
Nach uns zugehenden Informationen ist die voll­
ständige Liquidation des hiesigen HanseS M. A. 
v. Rothschild Söhne endgiltig beschlossen worden.

Wien, 18. April. Der Thronfolger Erz­
herzog F ranz Ferdinand hat am Mittwoch 
das Protektorat über den katholischen Schul- 
vereiu übernommen Dieser S chritt ist von 
politischer Bedeutung, weil der Thronfolger 
dem Vorstand des katholischen SchÄvereinS 
erklärte: Schon lauge habe er m it großem 
Wohlgefallen die Wirksamkeit des katholischen 
SchulvereinS verfolgt, dessen patriotische 
und religiöse Thätigkeit er anerkenne und 
gutheiße, namentlich in der Zeit der LoS- 
Von-Rom-Bewegung» welche zugleich eine Los-i

relegraphlsch«r Berlin«, VSrleudericht.
______________ _________ N9.ApriI 18.Avril

Tend. Fondsbörse:
Russische Banknoten p. Kaff« 
Warschan 8 T age. . . . . 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 «/<. . . 
Preußische Konwls S '/ ,"/» . 
Preußische KonsolS 3 ' / . .  
Drntsche Sieichsanleihe 3°/« . 
Dentsche Relchsanleibe 3'/,

216-10

8 4 -  90 
88-10 
98-20 
98-00 
88-40 
98-20
8 5 -  10
9 5 -  60
9 6 -  10 

101-60
9 7 -  00 
27-50 
96-10 
77-50 

185-00

3'/.»,. .

olnische Pfandbriefe 
Nrk. 1'/» Anleihe 0 . . .

Italienische Reute 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4 V, .
Disko,«. Kouiinaildit-Anthrn« __ —
Gr. Berliner-Straß-ub -Akt. -229-50 
Harpener Bergw.-Aktien . . 079—10 
Lanrahiitte-Aktien. . . . 1214—10
Nordd. K> editanstalt-Aktie». >116-50 
Thorncr Gtadtanleihe »'/. "/» I —

Weizen: Loko in Newh.Mät-z. . 79'/«
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 44—20

Weizen M a i .......................... 166—25
.  J u l i .......................... 167-25
.  September . . . .  166—50

Roggen M a i ...........................143-00
J « U ........................... 143-00

„ September . . . .  143-50 
Bank-Diskont 4'/. pCt.. Lombardzinssnß 5'/. VLt. 
Privat-Diskont 3V« VCt.. London. Diskont 4 pLt, 

B e r l i n .  19. April. (Spiritnsbericht.) 70ev 
44.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

218-00

8 4 -  95 
88-10  
98-10 
98-00 
88-00  
98-25
8 5 -  10 
95-10
9 5 -  90 

101-60
9 6 -  90 
27-30 
96-10 
76-78 

184-40 
228-60 
178-10 
212-70 
116-SO

.? '/«44-20
165— 75
166- 75 
166-50 
143-25 
143-25 
143-50

M eteorologische Beobachtungen z« Thorn 
vom Freitag den 19. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 GradCels. W e t t e r ;  
heiter. Wi n d :  West.

Vom 18. mittags bis 19. mittag- höchste Tem­
peratur -s- 9 Grad Cels., niedrigste -j- 0 Grah 
Celsius.________  ___________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag d. 21. April 1901. (MlsericordiaS Domini.)
Mtstädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/. Uhr; 

Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Stacho- 
witz. -  Kollekte für die Berliner Stadt»,W o».

Reustädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte „ich 
Abendmahl. -  Kollekte für die Berliner Stadt- 
mrsston. Nachmittag kein Gottesdienst.

Garnison. Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Dwistonspsarrer Dr. Ererben. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienft: Divistonspfarrer Großman».

Evangel.dluth. Kirche: Borm. 9'/, Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl. Beichte 9'/«Uhr: Silfsprediger 
Rudeloff.

Reformirte Gemeinde Thorn: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des könlgl. Ghmuasiumsr 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Borm. 9V» und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Burbulla,

Gvangel.-lutherische Kirche in Mocker: Borm. 9'I, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Mcher.

Mädchenschule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Prediger 
Arndt.

Evangelische Kirche r« Podgorzr Borm. 10 Uhr; 
Pfarrer Endeman». - .

Gemeinde Gramtschenr Vorm. 10 Uhr Gottes, 
dienst in Leibitsch: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienst in Gramtschenr Derselbe.



Heute Nachmittag 5 '/i Uhr starb saust uach 
schwerem Leiden meine innigst geliebte Frau, 
die sorgsame M atter meiner Kinder, unsere 
treue Tochter, Schwester, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Tante

Frau kl!a StoIrenbksL
geb.

im 34. Lebensjahre.
Dies zeigt tiesgebengt im Namen der Hinter- 

blieben«» an
Königsberg i. P r . den 16. April 1901

N l a x
Fenerwerks-Oberleutnant.

7 "

Nach kurzem, schweren Leiden entschiies heute 
i Abend ?V, Uhr zu einem besseren Leben unser! 
lieber, herzensguter Vater, Schwiegervater, Sohn, I 

I Bruder, Schwager und Onkel

F a l r o b  H i i t l »
im Alter von 47 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme 
bittend, an

tie trmM« WlttWem.
Steinau deu 18. April 1901.

Die Beerdigung findet Montag den 22. April,! 
nachmittags 3 Uhr. vom Trauerhanse aus statt.

Gestern Abend 8 '/ , Uhr verschied sanft nach 
langem schweren Leiden mein iunigstgeliebter 
Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwager 
und Onkel, der Rentier

ä M 8 l  K r i M M l ü
im 81. Lebensjahre.

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an

l.ou>8 Krurivlalll.
Thorn den 19. April 1901.

Die Trauerfeier findet am Sonntag den 21. d. M . 
uachm. '/.2 Uhr in Thor». Hiindestr. 9. die Beisetzung 
am selben Tage nach« 4 Uhr aus dem Kirchhofe 
in Gurske statt.

Bekanntmachung.
Der nächste Kursus zur Ausbildung 

von Lehrschmiedemeistern anderLehr- 
schmiede zu Charlottenburg beginnt 
am M ontag den 1. J u l i  d. JS . An­
meldungen sind zu richten an den 
Direktor des In stitu ts, Ober-Roßarzt 
a. D . v rsn ck  zu Charlottenburg, 
Spreestr. 42.

Thorn den 16. April 1901.
Der Magistrat._____

Hchmkaiis
AnWmi » M .

Am Mittwoch. 24 . A p r i l - . I s . ,
von vorn». 10 Uhr ab, 

sollen in Gasthaus in
Podgorz:

aus den Schutzbezirken Kar­
schau. Rudak und.,Ruhheide 
diverses Kloben-, Knüppel- und 
Retserholz

öffentlich meistbietend zum Ver­
kaufe ausgeboten werden

Der Oberförster.

(Pariser Originale),
garmrte und ungarnirte Damen- und Kinderhüte

i»  ««erkannt geschmackvollster As-führung. sowie sämmtliche Neuheiten -er Saison empfiehlt

Brautschleier, 3 Meter breit, in bester Q ualität Mk. 2.00 re

Eisenbahn 
S M M i W - l » .  k M .
Die Lieferung der zur ßHer 

stellnng von Durchläffen erforder­
lichen Thonrohre sca. 700 lfd. m) 
soll vergeben werde»». Es sind 
die Berdinguiigsnnterlagen gegen 
Post- »nd bestellgeldfreie Ein- 
sendnng von 1 Mk. und Porto- 
gebiihren von der unterzeichnete» 
Bau-Abtheil>lng zu beziehen und 
die versiegelte» Angebote, ver­
sehe», mit entsprechender Auf­
schrift, bis zum
Eröffnungstermin, 3 . M ai 1901, 

vormittags L1 Uhr, 
einzureichen. Zuschlagsfrist 2 
Woche».

Ner» mark Wpr.. 18. April 1901.
Königliche

Eisenbahn
g l ü W M N i - I » .  k M .
Die Lieferung der zur Her­

stellung von Durchläffen erforder­
liche», gußeisernen Muffenrohre 
(ca. 400 lfd. m.) soll vergeben 
werden.

Es sind die Verdingsimterlagen 
gegen Post- und beftellfreie Ein­
sendung von L Mk. und Porto- 
gebühren von der unterzeichneten 
Banabtbeilung zu beziehen und 
die versiegelten Angebote, ver­
sehen mit entsprechender Auf­
schrift bis zum
EröffnungStermi«, 4 . M ai 1901, 

vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Zuschlagsfrist 2 
Wochen.

N e n M a r k W p r . .  18. A p ril 1901.
Königliche

Eisenbahn-Ban-Abtheiluug.

K t t k s n s o o s M s L a g t t s t r g h .
Mokltag dm 22. April 1901.
Nach»,». 2 U h r  in» F o r t  H e rm a n n  

von  S a lz a ,  
. 2 -  „ » E ise u b ah lifo rt,
» 3 » » K ase rn en ,en t

R udak ,
, 4  ,  ,  H a n g a r  östlich,
„ 4 "  „ „ Brückenkopf.
. 5  „ .  H a n g a r  w estl..
» 5 "  „ „ F o r t  G ro ß e r

K u rfü rs t,
.  6 «  .  „ F o r t  W inrich

von  K n ip rode. 
Garuisouverwaltuikg Thor»».

8 M I i l - n > N l » i i k n « » t n n A
ertheilt Z in n s  L e k u l s ,

Mocker, Thornerstraße 30.
Gründlichen U n te r r ic h t im

L L t l l S I ' S P L S L
ertheilt Fräulein H s d o l ,

Brauerstr. 1, rechts, Part.

Kassirerm,
poln. sprechend und der einfachen Buch­
führung mächtig, die solchen Posten 
bereits bekleidet hat, sucht sofort.

Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

G e ü b te  T k i t l e n a r b e i t e r i n n e n
! können sich von sofort melden

K a th a r in e n s tra s te  V, H .
W ir th s c h a f ts f r ä u le in  sucht bei 

einzelnen» Herrn Stellung. Näheres 
durch M iethsfran » o m a lr ,  Neustädt. 
M arkt N r. 23.

Kinderfrau
zu einem Kinde gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G esucht zu m  1  M a i  ein sauberes
Kindermädchen

für den ganzen Tag. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K il l  M n i k « W t i i
von sofort gesucht G erech tes te . V, 1.

M i g e  R M i O e r
verlangt U rv id lo k ,

Elisabethstr. 5.

Zwei Lehrlinge,
die das Kellnerfach gründlich erlernen 
wollen, gesucht.

K . v r o m b o r g o p ,  Bureauchef, 
Breitestraße 2 l.

Maler-lehrlinge
stellt ein K- L io t tn s k l ,  Malermstr., 

Thurmstraße 12.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ei»

Lehrlinge
zur Tischlerei können sich melden be»

L « o r n o r .
E in tüchtiger, nüchterner, unser- 

Heirather
Kutscher

wird zum baldigen A ntritt gesucht.
b o r n  L  8 e t t l l t r s ,  M o c k e r .

1  oder s  Zimmer, leer auch mö- 
blirt von sogleich zu vermuthen.

Elisabethstr. 16,
L w r  I L 1 « n « o .

zum 1. Mai 1901 sucht
L i e d .  H V v x n s r ,

_____________ Seglerstr. 12.

Ein Laufbursche,
Sohn ordentlicher Eltern, gesucht.

O s l c s r  l L I a m r n v r ,
Fahrradhandluna.

600 0  Mark,
erststellige Hypothek, sofort zu zediren. 
Näheres bei e .  Nssonaol.

1 0 6 0 «  Mark
lverden auf ein städt. Grundstück 
gleich hinler Bank gesucht. Ver- 
mittler verbeten. Näheres durch

« .  v . N a lk - to i» .

Elegantes Fahrrad,
Stratzenrenner, Marke S tyria, 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Gutes Fahrrad,
wenig benutzt, v e rk a u ft

tirktsokm ann, Mühle Podgorz.

Ncpofitorii»»»
«. Tombank

zu verkaufen.

Schützenhaus._____
Eine dunkelrothe Plüschgarni­

tur, 1 großer Spiegel, 1 Fahr­
rad sind umzugshalber zu verkaufen. 
Näheres Mocker,

_______  Krummestraße 3.
2 stärkere, 6 jährige

L o s e

Preiswerth zu ver­
kaufen. Näheres

l lö t e l  SoLzssNL'Lvr Miller,
Unornn.

1 1  f e t t e

L i i e r e
zürn Berklmf in i ^
Zakrzewko Per Ostaszelvo.
Junge Fox-terrier - Hunde (kl. 

Rasse), sowie ein Wagen für 
Händler zu verkaufen.

Mocker, Thornerstraße 43.

II!
25, 30, 40 Pfg. pro Psd.,

kslilorn. PUaumen
50 Pf. pro Pfd.,

smeeilc. kingäpie!
40 Pfg. pro Pfd.,

kaliforn. kirnen
50 Pfg. pro Pfd.,

kaliforn. Aprikosen
60 Pfg. pro Psd., 

empfiehlt
8 .  8 r » » « n -

eN isabsH isIrassb  S.

Vkl8vlllcklie Il8888S!lKIl, 
ff. Tafel- 

und Kochvutter
empfiehlt die

K ä se-H an d lu n g
Schillerstrake 1.

Frische»»
Salat u. Radieschen

empfiehlt
O . v r i s o k l t s .

Botanischer Garten, Telephon 264.

ssii-rMiiiiWii,
Kostenanschläge, statische Berechnun­
gen fertigt erfahrener Techniker, als 
Nebenbeschäftigung unter Garantie, 
sauber, schnell und billig. Gest. Aner­
bieten unter HV. 29 a. d. Geschäftsst. 
d. Zeitung.___________

lieinriel, Kerüom,
rilotoM pd ämtsvlwn Okkrier-Vereias.

Hivro, Latbsrlnenstr. 8.
Fahrstuhl rum Ltelisr.

MlWishiW Äiklier
S c h lo ß s tra ß e  1 4 ,

gegenüber dem Schützenhause.
1000B riefm arkenca.200Sorten50Pf.

1 0 0 0  ca. 60 Sorten 30 P f.
3 M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 P f. 
S a tz p re is lis te  g r a t i s .  Porto  extra. 

v  r s v k m v I o i ' ,  Nürnberg.

Brennholz-Reiser
und B o h ls tä m m e  jetzt noch täglich 
zu haben im Walde des Herrn K e lrian - 
Duliniewo durch Schmiedemeister 
L -o iek n itL -K o stb a r bei P o d g o rz .  
Ld wei gut m ö b l. Z im . m. Burschengel. 
< 0  vom 1. M ai zu vermiethen.

T u ch m ach e rs tr . 4 ,  II

zur 23 . Marienburger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 P ferden; Ziehung am 9. M ai 
cr.. L 1.10 Mk.,

zur 8 . Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 10. M ai er., 
ä  I,lO  Mk., 

zur Köuigsberger Pferdc-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai er., L 1.10 Mk. 

zu habe»» in der
Geschäftsstelle der ,TIi»rner preste^.

Künstliche Jünger:
Kainit, Thomasschlacke, Super­

phosphat, Chilesalpeter,
m stets frischer Qualität, offerirtn .
Ähntlihlungsbncher

für Minderjährige
(bis zur Vollendung des 21. Lebens.

jahres, B . G. B . 8 1,4) 
sind zu haben.
6. Vvmdrvvvski. Kllchdruckerei.

ges. gesch. Nr. 43 751. P räpara t nack 
v r .  Erhältlich in vier
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück.
P re is per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark.
LklltzrLl-vvpöi kiir Iliorn:

König». Apotheke 
1 kMil, kill»»»».

vronettioi - keselkotiaft
IN» II» 1^«.

» o r N n  X I V .  V .
*) Bestandtheile: B lätter der

TaLakspflanze, 6»anadis Lnälea, 
v a tu ra  8tr«.in0 nium, Anisöl, Salpeter.

Mnlton-Wkine
aus Malz,

(S k v p p F -, ^ o lrsz f« ^  »«««>
«ssvii» - / I r t )

kosten jetzt per V« F l. nur 1,25 Mk.
OsHvalü v o k rlro , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Vkanckedeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ü 2  F lasch en . Zu Geschenken sehr 
geeignet.

üielliM AliM ebM  
rnill sildmi

von

V . ü lW . Ikorv.
8sglei-8i»-. dir. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum. 
MM" Wer Stelle sucht, verlange die 
Veul8okv VaLLNLvuposi, Eßlingen.

vom 25. d. M ts. ab 1 —2  g u t möbl. 
Zimmer mit Burschengelaß, Balkon 
oder Gärten erwünscht. Angebote mit 
Preisangabe unter K an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

G k lU lh l Quadrm tr. R ä u m e  zu 
einer geräuschlosen Fabrik, möglichst 
mit angrenzender Wohnung von 3 
Zimm. und Zubehör, in der S tad t 
oder Bromberger Borstadt. Angeb. 
mit Preisangabe unter S .  S .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

öbl. Zimmer mit sep. Eingang 
zu verm. Kasernenftr. 5, Part.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

______ Araberstratze 14, I.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie u s t r .  V, I .
^ L a m ilie n w o h n u n g e n  zu verm. 
O  Bäckerstraße 16, 1. Etage.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

M io » « , Elisabethstraße 5.

Verein liiorner Kaufleute
V»« LSVO.

Sonnabend den 26. d. M ts.,
abends 8»/, Uhr,

»m kleinen S aale deS
S o k ü l L S n I i s i i s s s :

kamilien-
Unlerksitungsabenü.
. Durch Mitglieder eingeführte Gäste 
sind willkommen.

Der Borstand.

Wiltliche KersMUllitU
des Ortsverbaudes derHirschs 
Dnnker'schen Gewerkvereine. 
Am Sonntag den 21. April,

nachmittags 4V- Uhr, 
im

Biktoria-Garten.
T a g e s o r d n u n g :

1. Geschäftliches.
2. Borlrag des Herrn Redakteurs K st- 

Nur. „Welche Gefahren erwachsen 
dem Arbeiterstande aus deu geplanten 
Getreide-Zollerhöhungen."

3. Innere  Angelegenheiten.
Z utritt für jedermann frei.

Der Vorstand.

l i im i i i i t m ' iM
H a u p t .

Privat-Kursus
für

Ilii»I>«»d!IlI>i»L Isnr »M
zesM slhistiichl T i a r x r e l

Zirkel für Schüler des Gymnasiums 
und Schülerinnen der höheren 

Mädchenschule
im Schützenhause.
Weitere Aufnahme Sonnabend den 

20. April, nachmittags von 4 bis 6 
Uhr, daselbst.
^ u t  möbl. Zimmer mit besonderem 

Neustädtischer Martt 20^ I.*"'
hin gut möbl. Zimm., ev. mit 

Klavier-benutzung, zu vermiethen. 
Coppernikusstr. 2 2 , II.

hHHHöbtlrles Zimmer zu vermiethen 
Strobandstr. 16, II, links.

«NZöbl. Zimmer zu vermiethen 
A ll  Araberstratze 14, II.
Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerftr. 12, pt.
Möbl. Zim. s. z. v. Strobandstr. 20, pt.

2  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

^ e ß ts i-m s n n , Bäckerstr. 9.
Die von Herrn Landrath von 

S e h e r i n  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April
zu vermiethen.______ «k.

Baderstraste 10
ist die 1. Etage vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Näheres daselbst zu 
erfragen._____________________

HmsWW Wohnung.
9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. Wvgnoi'»

Brombergerstraße 62.

1 Mm-WxW,
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßstraße 16, sofort zu vermiethen.

K ir m e s ,  Elisabethstr.

t z W W M e  8 m m W .
G o t t e s d i e n s t : jeden Sonntag, 

vorm. 10 und nachm. 4 Uhr, 
sowie Donnerstag, abends 8 Uhr, 

Mocker. Bergstraße 23.

nachmittags 3 U hr: 
Gebetsversammlung mit B ortrag : 

Stadtmissionar Z im m e r m a n n  aus 
Mrotschen,

im Bereinssaale, Gerechtestraße 4, 
Mädchenschule.

Jederm ann wird hierzu herzlich ein« 
____ geladen.___________

lkathsltssinlitttsllckein ?. slauen 
Sonntag den 21. d. M ts ., 

Nachmittag S '/, Uhr. Erbauungsstunde 
im Bereinslokal Bäckerstraße N r. 49. 

Jedermann ist herzlich willkommen.
Tä-licher Kale»»der.

!901.
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BeUagk z« Nr 92 irr „Thorucl Preffe"
Zonnabtiid dm Lv. April IM .

Deutscher Reichstag.
76. Sitzung vom 18. April. 1 Uhr.

Nach Erledigung einiger Rechnnngsporlagcn 
und »ach debatteloser endgiltiger Annahme des 
G esetzentwurfs betr. die f r e i w i l l i g e  G e r »chts- 
b a r k e i t  und die Le i s t ung  von R e c h t s h i l f e  
im Deere  fahrt das Hans in der zweite» Be- 

des Gesetzentwurfs über das Urheber»
! "" Werken der L i t t e r a t u r  und der T o n k u n s t  fort.

„  8 14 handelt von der U e b e r t r a g u n g  des  
U r h e b e r r e c h t s  und seht die Rechte fest. die 
oem Urheber unbedingt verbleibe», sofern auch 
Nicht deren Uebertragung ausdrücklich vereinbart 
Wird; (Uebertragung in anderer Sprache oder in 
anderer Mundart. 2) Dramatisirnng einer E »  
zahln,,g „nd umgekehrt. 3) Bearbeitung eines 
Werkes der Tonkunst).

Abg. v. S t r o m b  eck (Ztr.) beantragt, als 
Punkt 4) hiuzuznsngen: öffentliche Aufführung 
eines Werkes der Tonkunst. Außerdem beantragt 
er einen Zusatz dahin, daß die Vereinbarung der 
Uebertragung auch dieser Urheberrechte stets be­
sonders und schriftlich erfolgen muß. Geh. Rath 
D u n g s  und Abg. S p ä h n  (Ztr) bitten es bei 
den Kommissionsvorschlägen zn belassen. Die 
Anträge Strombeck werden abgelehnt. 8 „16 er­
klärt siir zulässig den Abdruck von Gesetzbüchern, 
Gesetze», Verordnungen, amtlichen Erlasse» und 
Entibeidnngen, sowie von anderen amtlichen 
Schri, e». Abg. S c h r ö d e r  (freis. Bg.) fragt, ob 
auch der Abdruck der Publikationen des S ta ­
tistischen Stints erlanbt sein soll. Abg. S p ä h n :  
neu,, nur der Abdruck amtlicher Schriftstücke, die

D ^ » ' g e s t e l l t  sind. Geh.W . ^ D n u a s  bestätigt diese Anffassnug als
J a , das müßte dann 

w dem Gesetz stehen! Abg. v. S t r o m .  
kaN-„. demgemäß, die Schlußworte zu
strand bon anderen zu amtlichem Ge-brauch bestimmten Schriften". Abg. Dr. Esche. 
Referent öer Kommission bittet, diesen Antrag 

^  Kommission war der Meinung, 
daß der Abdruck auch erlaubt sei» solle bei amt­
lichen Schriften, die nichtzn amtlichem Gebrauch 
bestimmt seien. Damit schließt die Debatte n»d 
?er Antrag Strombeck wird abgelehnt. 8 18 
schreibt Quellenangabe vor bei dem Abdruck ein­
zelner Artikel aus Zeitungen, der an sieb zulässig 
fein soll. sofern der Artikel nicht ausdrücklich mit 
einem Vorbehalt der Rechte versehen ist. Der Ab­
druck wissenschaftlicher. technischer «nd nnter- 
haltender Artikel soll auch ohne Vorbehalt der 
Rechte unzulässig sei» (Absatz 2). Dagegen sollen 
vermischte Nachrichten thatsächliche» In h a lts  und 
Tagesneuigkeite» stets abgedruckt werden dürfen 
(Absatz 3). Abg. Dr. S a t l e r  (natlib.) stellt fest. 
wie sich in dieser Frage, namentlich auch hinsicht- 
Uh der Nachrichten thatsächliche» In h a lts  zwei

Begriff des n-s. '1 '^  für angezeigt. Weder der 
Allaeni»,..a Urheberrechts »och das Interesse der 
Konim ign Eit ersordern dies. Die Beschlüsse der 
N i trafen das richtige. Staatssekretär
H nn,,.."dli,g tritt für den Paragraphen in der 

der Kommission ei», die durchaus den 
Bestimmungen der Berner Kon- 

näst-»" Entspreche. Ausländische Zeitungen ge- 
m-8»,",k.^halb bei uns schon diese» Schutz, 
kehr derselbe also nnserin inneren Ber-
oillb "v»? .'.s'iht gewährt sei»? Andererseits sei u»M der R»n,-,kk tkatkäckl chen

Bei lohaler Beobachtung der Vorschriften werde 
auch setzt noch die Leransgabe von Änthologieen 
möglich sein. Nur gegen die unberechtigte Her­
ausgabe solcher Sammelwerke richte sich die Vor­
lage. Abg. H a u ß m a n »  - Böblingc» bestreitet. 
daß die Hauptwerke der Autoren mehr gekauft 
werden würden, wenn ihnen nicht ihre „Perlen" 
gleichsam für die Änthologieen gestohlen würden. 
Letztere seien doch wohl eher geeignet, das In te r­
esse für den Autor zn steigern. Auch im Interesse 
der Volksbildung werde er für den Antrag Hasse 
stimmen. Abg. S p ä h n  vertritt demgegenüber 
die Kommissionsbeschlüsse. Abg. A r e n d t  (RP.) 
befürwortet den Antrag Wellstcm. Durch solche 
Liedersammlungen werde das Autor-Interesse nicht 
geschädigt. Die Anträge Hasse und Wellstein 
werden abgelehnt, letzterer jedoch, wie alsbald in 
mehreren persönlichen Bemerkungen festgestellt wur­
de. lediglich, weil bei der Unruhe des Hauses die 
Fragestellung des Präsidenten nicht allseitig 
verstanden worden war. 8 26 will als Text 
für Kompositionen nur kleinere Dichtungen, von 
größeren dagegen nur kleinere Theile freigebe». 
Abg. B eck h beantragt Wegfall dieser Beschränkung, 
also vorbehaltlose Freigabe von Dichtungen für 
Kompositionszwecke. Der Antrag wird nach kurzer 
Debatte abgelehnt. 8 22 läßt die Uebertragung 
von Kompositionen zn anf Walze» rc. mechanischer 
Musikinstrumente. Auf solche mit auswechselbare» 
Bestandtheilen aber nur dann. wenn das Instru­
ment nicht zn sehr — wegen Stärke des Tones 
sowie wegen des Zeitmaßes — den Eindruck eines 
persönlichen Vortrages hervorruft. Abg. T r a e g e r  
beantragt die Uebertragnug anf auswechselbare 
Bestandtheile überhaupt nicht freizugeben. Durch 
die schrankenlose Wiedergabe seiner Kompositionen 
auf so vervollkommneten Instrumente», wie z. B. 
anf dem Pianola, würde das Interesse der Kom­
ponisten thatsächlich geschädigt. Die betreffende 
Jnstrumenten-Jndlistrie sei auch nichts weniger 
als »othleidend. bedürfe also keiner besondere» 
Rücksichtnahme. Abg. R i c h t e r  beantragt im 
strikte» Gegensatz hierzu, die Wiedergabe von Kom­
positionen ohne Einschränkung auch für Musik­
instrumente mit auswechselbaren Bestandtheilen 
freizugeben. Dieser Standpunkt, der mich der der 
Regicrungs-Borlage gewesen sei. decke sich auch 
gerade niit der Bremer Konvention. Es handele 
sich gerade bei diese» Instrumenten mit aus­
wechselbaren Platten um eine hervorragende 
deutsche Erfindung. Wenn wir solche Platten 
nicht zuließen, kämen sie vom Auslande herein. 
Die von der Kommission vorgeschlagene Beschrän­
kung würde nur zu nicht endenwollcnden Streitig­
keiten führe»; wie solle der Richter entscheiden, 
bei welcher „Stärke und Dauer des Tones" der 
Eindruck persönlichen Vortrages entsteht. Redner 
beantragt Wiederherstellung der nrsprünglichen 
Regierungsvorlage. Abg. Dr. A r e n d t  (RP.) be­
fürwortet den Beschluß derKommission, der unter 
dem nnglückseligcn Eindruck der Pianola-Klänge 
entstanden sei. Ä»f Anfrage des Redners erklärt 
sodann Staatssekretär N i e b e r d i n g ,  die Phono­
graphen blieben auch »ach diesem 8 frei.

Nach längerer Debatte wird der Antrag der 
Kommission angenommen. Weiterberathuug morgen 
1 Uhr. Schluß gegen 7 Uhr.

* ser rillt oen irilernuLlviiuicit
.ourilttlieii im Einklang. Abg. L) an bin an n-Böb 
!Wen (freis. VP.) stimmt den Kommissinnsbe- 
lAuissen nnd insonderheit der Freigabe der ver- 
nnschten Nachrichten thatsächlichen Inhalts, sowie 
oer Tagesnenigkeiten durchaus bei. Weiter fragt 
l^i,)?^?,.denn geschehen solle, wenn gemäß Absatz 
ersola?^r!^."^ EE"Es Artikels zwar Quellenangabe 
V e W n  F.'.!?--' irdoch. sei -s vielleicht »nr aus

^Enn bei den mit Quellenangabe erfolgten Nach- 
snü!* m /A » illohalerweise entstellt sei.
mnb.. »ü l l e r -Sagan  beantragt Streichung des 
kÄ r«-2' wolliges Verbot des Abdrucks wiffen- 

technischer und unterhaltender A»s- 
arbeltiingen. Abg. Dr. S a t t l e r  stimmt dem zu. 
Al-V"" Begriff der vermischten Nachrichten that- 
»achlichen In h a lts  n, Absatz 3 wolle er nicht 

sich nun einmal mit der Berner 
decke. 8 18 wird in der Fassung der 

kM ^'juvnauaEiwmmen. 8 19 läßt unter ver- 
'wiedenen Voraussetzungen Vervielfältigungen be- 
Aba «»dmveit eisolgter Veröffentlichungen zu. 
nahm ^e.U stein (Ztr.) beantragt, anch die Anf- 
i , ,Z E Einzelner Gedichte nach deren Erscheine» 
^ffw »«" "2?EN für gesangliche Zwecke für zu- 

erklär«,. Abg. Dr. S a s s e  (natlib.) be- 
sä-Eu «er,,. Aufnahme von Gedichten und A»f- 
Schrist^'nacreii Umfangs resp. von Theilen von 
^^/^bttthsi??,kknan so wie bisher in Sammlungen 
statte,,, es c M E u  litterarische» Zwecken zu ge-

g/EsE Anträge. D?»"»'"Endet sich lebhaft gegen 
Änthologieen d»rm ^ " ig a b e  des Abdrucks für 
mcht bewährt. Dc„> m ^Esetz von 1876 habe sichorivayrt. Dc„. »> iDeietz von irr?v yave um 
Werke» die Perle,, würde» aus seine»

IMMAULFL
«utore», namentlich anch der Dichter.

Proviilzlalnachrichten.
e Schönste, 18. April. (Mit Rücksicht anf den 

Lehrermangel) hat die Gemeindevertretung auf 
Vorschlag der Schuldeputation beschlossen, den 
Wohimngsgeldznschuß für Lehrer der hiesigen 
Stadtschule von 186 auf 246 Mk. «nd für 
Lehrerinnen von 126 anf 166 Mk. jährlich zu er­
höhen. Die von der Schuldeputation ebenfalls für 
erforderlich gehaltene Erhöhung des Grundgehalts 
und der Dienstalterszulageu wurde von der Ge­
meindevertretung abgelehnt.

Aus dem Kreise Culm, 18. April. (Verschiedenes.) 
Die Petition des landwirthschastliche» Vereins 
Podwitz - Lnnau wegen Wetterführung der Neubau- 
strecke Unislaw - Culm bis Mischke. welcher ver­
schiedene Körperschaften sich angeschlossen haben, 
dürfte i» nächster Zeit im Landtag ev. in der 
Vctltioiiskoinmission zur Verhandlung kommen. 
Herr Landtagsabgeordneter Kittler aus Thor» 
war vor einigen Tagen in der Stadtniederung 
anwesend, um sich über die dortigen Berkehrsver- 
hältniffe zu informiren. — Ei» frecher Einbruchs- 
diebstahl wurde in einer der letzten Nächte im 
Gasthanse i» Paparczhn ausgeführt. Die Diebe 
drückten zwei Scheiben des Fensters ein und 
drangen in den Laden ein. Verschiedene Material- 
waaren wurden mitgenommen. — Im m er aus­
sichtsloser gestalte» sich die Verhältnisse für de» 
Landwirth. Es zeigt sich. daß größere Fläche» 
Wintersaaten umgepflügt werden müssen, als ma» 
anfänglich annahm. Manche Güter müssen fast 
die ganze Winterung, 360 bis 566 Morgen um­
pflügen. Der Preis der Saatgetreide ist daher 
auch unnatürlich gesteigert. Man zahlt bereits 
für den Hafer 9 Mk., für Wicke 12 Mk. und 
Sommerroggen 14 Mk. pro Zentner. Auch zu 
diese» Preisen läßt sich wohl nicht das genügende 
Saatkorn auftreiben. Die jetzige kalte Witterung 
schädigt die Saaten noch sehr. — Weiße Kartoffeln 
koste» nur 2 Mk. Die blaue Eßkartoffel ist im 
Preise gefallen, da die Holländer Ländler aus­
bleiben. Hiesige Händler, die 2.76 für den Zent­
ner gezahlt haben, verlieren Geld.

Ttrasburg, 17. April. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Strafkammer-Sitzung winde der Arzt 
Dr. S . aus Lautenburg. der trunken an ein 
Wochenbett gekommen «nd den Tod der Wöchnerin 
verschuldet haben soll. zu einem Jah r Gefängniß 
verurtheilt. — Das Gut Wapno ist unter Zwangs- 
Verwaltung gestellt worden. — Infolge eines hier 
aufgetretenen PockeiikrankheitSfalles bei einem 
Koriimis wurde die sofortige Impfling sowohl der 
Erstimpflilige als auch der zwölfjährigen Schüler 
angeordnet und vollzogen. Der Fall ist um so 
auffälliger, als der erkrankte junge Mann fett 
Woche» nickt aus der S tadt gekommen ist «nd 
Pockenfälle seit Jahren hier nicht vorgekommen 
sind.

Granden;, 17. April. (Einweihung der Ober- im Dienste der Stadtverwaltung stehe und be- 
realschnle.) Heute wurde das nenerbante stattliche I sonders dazu berufen sei, den Herrn Oberbürger«

Ober-Realschiilgebäude in Gegenwart des Herrn 
Regierungspräsidenten von Jagow eingeweiht «nd 
seiner Benntzitug übergeben. Das i» einer Front 
von über 51 Metern an der Bürgerftraße errichtete 
Gebäude hat ca. 360006 Mk. gekostet. ES prü­
fe,ltirt sich als ein ruhiger, imposanter Ziegelroh­
bau mit hoher gothischer Giebelkolistrnktion und 
einem sich wirksam abhebenden vorspringenden 
Mittelbau, der die durch zwei Etage» geführte 
Aula mit mächtigen Bogenfenstern enthält. Äns 
Anlaß dieser Einweihung überreichte Herr Re­
gierungspräsident v. Jagow unter Glückwünschen 
Herrn Ersten Bürgermeister Kühnast sowie Herrn 
Stadtverordiicten-Vorsteher Mehrlein den ihnen 
vom Kaiser verliehenen Rothen Adler-Orden 
4. Klasse. Nachmittags fand aus Anlaß der Ein 
weihung im „Adler" ein Festmahl statt, dem u. a. 
Herr Regierungspräsident von Jagow n»d Pro 
vinzialschulrath Dr. Collmann-Dauzig, die Ber> 
treter der staatlichen nnd städtische» Behörden, die 
Geistlichkeit aller Konfessionen, die Lehrerkollegien 
aller Schulen, die am Bau betheiligte» Meister 
und viele frühere Schüler der Anstalt beiwohnten.

Marienbnrg, 16. April. (Darleduskaffenvereine. 
Wiederaufbau des Rathhauses.) I n  Gr.-Montaii 
nnd Kl.-Lichtenau hiesige» Kreises sind dieser Tage 
Spar- nnd Darlehnskassen - Vereine gegründet 
worden. Vereinsvorsteher ist i» Gr.-Montan Herr 
Pfarrer A. Terietzki. in Kl-Lichtenan Herr Hof­
besitzer Adolf Wiebe. — Der Wiederaufbau des 
hiesigen Rathhausdaches. welches bekanntlich durch 
den großen Brand im Jahre 1899 vernichtet wurde, 
schreitet rüstig vorwärts. Gestern waren die 
Zimmerer mit de» Richtarbeiten fertig.

Dirschau, 14. April. (Ertrunken.) Die kurze 
Zeit in der Wohnung ohne Aufsicht gelassene drei­
jährige Tochter des Schlossers G. hier fiel gestern 
Mittag in eine» mit Wasser gefüllten Bottich nnd 
ertrank.

Danzig. 17. April. (Danziger Oelmühle.) Die 
„Danzigcr Zeitung" meldet: I n  der heutigen außer 
ordentlichen Generalversammlung der „Danziger 
Oelmiible, Kommanditgesellschaft auf Aktien, Patzig 
»i. Komp ", in weicher 973006 Mk. Vorzugsaktien 
und 468600 Mk. Stammaktie» vertreten waren, 
scheiterte der Versuch, ei» Kompromiß zwischen 
den Interessen der Inhaber der Vorzugs- und 
Stammaktien herbeizuführen, indem ein Amcnde- 
ment zu einem der letzten Generalversammluna 
vorgelegte» Antrag abgelehnt wurde. Dnrauf er­
klärte der persönlich haftende Gesellschafter» daß 
er die Gesellschaft in einer nnmittelbar darauf 
stattfindenden Aiifsichtsrathssitznug zum 31. Mai 
kündigen werde.

Danzig. 18. April. (Verschiedenes.) Herr 
Schiffsbanmeifter Jenfen. der sich »im den Schiffs­
bau in unserer S tadt große Verdienste erworben 
hat. ist gestorben. Besonders betrieb er den Ban 
eiserner Schiffe. — Der der Rhederei Th. Roden 
acker gehörige Dampfer „Wlawka" war vor einiger 
Zelt in der Nordsee mit schwerer Maschinenhavarie 
oon dem kleinen Kreuzer „Tondor", der sich anf 
der Heimreise aus den ostasrikanischen Gewässern 
nach Wilhelmshaven befand, angetroffen nnd nach 
der Nordfeestatio» glücklich eingeschleppt worden. 
Jetzt hat der Kaiser für diese Hilfeleistung folgenden 
Offiziere» des „Condor". der unnmehr schon a» 
nnserer Kriegswerft sich außer Dienst befindet, 
eine Belobigung ertheilt: dem damaligen Kom­
mandanten Korvetten-Kapitän Scheibe!, dem 1. 
Offizier Kapitän-Leutnant v. Zawadzkh, dem Ober- 
bootsinaiiiismaaten Gronkowskh »nd dem Boots' 
manusmaate» Weber. — Das 2. Leib-Husarew 
regimeut Kaiserin Nr. 2. welches nach Beendig»»«, 
der diesjährigen Herbstübungei, von Posen »ach 
Danzig (Laiigfuhr) verlegt wird, nm mit dem 1. 
Lcib-S»sarenreginie»t Nr. 1 zur Leib-Hnsaren- 
brigade (Nr. 36) vereinigt zu werden, würde im 
nächsten Jahre sein 50j8hrigeS Garnisolijubiläuin 
haben feiern können, da es im Jahre 1852 nach 
Posen bezw. Polnisch-Liffa verlegt wurde, nachdem 
es vorher in Herrnstadt, Gnhrau, Wohlan und 
Winzig gestanden hatte. Am 12. September 1808 
wurde es aus dem 1. Leib-Hnsarellregiment Nr. 1. 
damaligen Le'ib-Snsareiiregimeiit. gebildet nnd er­
hielt als erste» Kommandenr den Oberstleutnant 
Grafen de la Roche-Ahmon. Am 18. Oktober 1861 
wurde die Kaiserin Friedrich zweiter Chef des 
Regiments, welche Kaiser Wilhelm ll. nach seiner 
Thronbesteigung zum alleinige» Chef ernannte und 
dem Regiment den Namenszug der Kaiserin ver­
lieh. welche ihrem Regiment am 18. Januar 1896 
Pelze zum Geschenk machte.

Rastenburg. 17. April. (Verhaftung.) I »  Hast 
genommen wurde der Lehrling S. eines hiesige» 
Geschäfts; er hatte nach und nach 806 Mk. unter­
schlagen.

Guttstadt. 16. April. (Unglücksfall.) Der Forst- 
lehrling KorwalSki der Oberförsterei Wichertshof 
ging am Sonntag mit geladenem Gewehr aus. 
Da er nicht zurückkam, ließ der Oberförster den 
Wald durchsuchen: in einiger Entfernung von der 
Oberförsterei wurde der 17jährige Jüngling halb­
verbrannt todt anfgeflinden. Das Gewehr lag 
entladen an der Seite des Unglücklichen. Jeden­
falls ist er infolge eines Falles durch de» Schuß 
feines Gewehrs getödtet und die Kleider sind da­
durch in Brand gesteckt worden. „

LandSberg Ostpr., 16 April. (Unfall beim Ball­
spiel.) Am Sonntag vergnügten sich mehrere 
Lehrlinge auf dem Anger mit Ballspiel. Als der 
Schuhmacherlehrling S t. den Ball treiben wollte, 
flog ihm das hierbei benntzte. ziemlich starke Stück 
Holz aus der Sand nnd traf den Tischlerlehrling 
B. so »ngiücklich ins rechte Auge. daß das Auge 
vollständig vernichtet wurde. I »  der Universitäts­
klinik zu Königsberg mußte das Auge heransge- 
iioinnie» werden.

Königsberg, 16. April. (Amtseinführung.) I n  
feierlicher Weise fand in der heutigen Stadtver- 
ordneten-Versammlimg die Einführung des als 
Nachfolger Brinkmaiin's gewählten »irnen Bürger­
meisters. früheren S tadtraths Kunckel durch 
Herrn Oberbürgermeister Geh. RegiernngSrath 
Hoffmann statt. Namens der Stadtverordnete» 
begrüßte der Vorsteher Herr Krohne Herrn K. mit 
dem Hinweise darauf, daß er schon seit 18 Jahren 
im Dienste der Stadtverwaltung stehe und be-

Meister bei der Lösung bedeutungsvoller Anfgaben. 
welche der S tadt demnächst bevorstehe», wie Ein- 
gemeindnng der Vororte. Entfestlgnng der Stadt. 
Beschaffung von billigen WohllnuaSgeiegenheiten. 
Förderung des Schulwesens u. f. w.. zu nnter» 
tützen. Herr Bürgermeister Kunckel erklärte, daß 
er sich der hohen Anfgaben seines verantwort­
lichen Amtes wohl bewußt sei nnd seine ganze 
Kraft in den Dienst der S tadt stelle» werde.

Iusterburg. 15. April. (Nach China) gegangen 
ist am zweiten Osterfeiertage der ProviantamtS- 
vorarbeiter Dexlin von hier. Derselbe erhalt laut 
„Oft». Volksztg." außer freier Station ein monat­
liches Gehalt von 250 Mk- . . . .  ,

Justerburg. 16. April. (Ueberfahre»F wurde 
Sonntag Nacht auf dem Bahnhof der Rangierer 
Sabaczils. Bei dem Transport in das Kranken­
haus ist der Bernilgliickte gestorben. . .

Crvne a. d. Br., 17. April. (Die Jnvalidltäts- 
versicherinig russisch-polnischer und galizischer Ar­
beiter) bildete de» Gegenstand von Verhandlungen 
des laildwirthschaftlichen Vereins, der seine M it­
glieder zu einer außerordentlichen Sitzung einge­
laden. nm z» dieser Frage Stellung zn nehmen. 
Rittergutsbesitzer Rahm-Wvhnowo erläuterte die 
uenerlicheu Äeichliiffe. nach welche» die rnssisch- 
polnischeu Arbeiter nur insofer» verstcherungs- 
Pflichtig seien, als sie selbst keinerlei Beiträge zu 
leisten hätten, ihre Arbeitgeber aber den Theil der 
Beitragskosteu, de» sie für andere Arbeiter aufzu­
bringen verpflichtet sind, auch für die Ausländer 
zahlen müssen. Diese Ungleichheit in der Ber» 
sicheruiigspflicht zwischen Arbeitnehmer undArbeit» 
geber würde als ein Mißstand empfunden, an 
dessen Beseitigung die Landwirthe großes Interesse 
hätten. Des weiteren wurde hervorgehoben, daß 
nach einer Erklärung der zuständige» Behörde im 
Gegensatze zu den russisch-polnischen, die russisch- 
deutschen Arbeiter, (die auf Naturalist«,»» i» 
Deutschland Anspruch erheben können), ebenso wie 
die inländischen Arbeiter ihren Beitrag zu den 
Versicherungskosten tragen müsse». Im  Laufe der 
Diskussion kam es mehrfach zum Ansdrnck, daß 
dadurch russisch-deutsche Arbeiter — nm den Kosten 
für die Versicherung zu entgehen — sich als 
russisch-polnische bezeichnen würde». Schließlich 
gelangte eine Petition an die LandwirthschaftS- 
kamnier und den Bund der Landwirthe zur An­
nahme. in der die oben genannten Wünsche klar 
und deutlich betont und ihre baldige Erfüllung 
dringend erbeten wird.

Posen. 16. April. (Polnischer Sprachunterricht.) 
Am hiesigen katholischen Mariengiimnasium ist

gionsunterricht aufgehoben.

LokatnachMten.
Zur Erinnerung. An, 20. April 1553, vor 34S 

Jahren, starb der Pädagog J o h a n n e s  B u g e n -  
Hagen,  der 1485 zn Wölli» gebore» war. Seine 
Bedeutung als 20jähriger Rektor der Schule zu 
Treptow reichte über die Grenzen Deutschlands. 
Als Lehrer an der Wittenberger Universität und 
als Professor stand Biigeuhage» in innigstem Ver­
kehr mit Luther und Melanchthon. Luther war 
der schöpferische, Bugenhagen der ordnende Geist. 
Seine Schulordnungen sind fast für ganz Nord­
deutschland vorbildlich geworden. Luther und 
Bugenhagen betrachtet man als Gründer der 
Volksschule für das evangelische Deutschland.

Thor«, 19. April 1961.
— (Mi l i t ä r i s ches . )  Oberstleutnant Maschke. 

erster Artillerieoffizier vom Platz in Thor« ist 
zum Konimaiidenr des Fnßartillerie-RegimentS 
von Hinderst» (Pomm. Nr. 2) ernannt.

— (Pe r sona l i en . )  Der Regiernngsrath Dr. 
Haaselan zu Posen wird vom 1. Mai d. J s .  ab 
an das königliche Polizeipräsidium zu Posen zur 
weiteren dienstlichen Verwendung versetzt. — Der 
Regiernngsaffesfor Dr. jnr. Refchke zn Blumen- 
thal, Regierungsbezirk Stade. wird vom 1. Mai 
d. J s .  ab der königlichen Regierung z» Posen zur 
weiteren dienstlichen Verwendung überwiese».

Der Polizeiasseffor Thomas in Danzig ist unter 
Beförderung znm Polizcirath an das königliche 
Polizeipräsidium in Stettin versetzt worden.

Der Strafanstaltssekretär Dronsch zu Naiigard 
ist znm 1. Mai d. J s .  a» die Strafanstalt zu 
Graudenz versetzt worden.

— ( S c h l a f w a g e n b e t r i e b  B e r l i n - W a r ­
schau ü b e r  P o s e n - A l e x a n d r o w o )  Dir in 
den Schnellzügen 5l nnd 52 zwischen Berlin und 
Alexandrowo verkehrenden Schlafwagen der preußi­
schen Staatsbahnen werden vom 18. Mai ab bis 
und von Warschau durchgeführt werden, um die 
Reisenden der Unbequemlichkeit des WagenwechselS 
in Alexandrowo z» entheben. Für die ganze 
Strecke Berlin-Warschau werden Bettkarten zum 
Preise von 10,55 Mk. für die 1. «nd 8,44 Mk. für 
die 2. Klaffe (mit Einschluß der russischen Trans­
portsteuer) ausgegeben. Daneben bleiben die bis­
herige» Bettkarten für die Theilstrecke Berlin» 
Alexandrowo znm alten Preise bestehen.

— (Die g roße  F r ü h j a h r s a u k t i o n  im 
S a n p t g e s t Nt  T r a k e h n e n )  findet am 30.April 
statt.
^ -I< S e lb .st gestel l t )  hat sich in Danzig. wie 
von dort berichtet wird. der Bäckerlehrling Max 
Ulmer aus Mocker. E r stand bei dem Bäcker­
meister August Görigk in Mocker bei Thor» in der 
Lehre und stahl dort einem Bäckergesellen aus 
einem Koffer 58 Mk. und einen goldenen Ring. 
Zunächst fuhr er nun mit dem Gelde nach Brom­
berg. hielt sich dort einen Tag anf nnd dampfte 
dann »ach Danzig, wo er sich am Sonntag einen 
vergnügten Tag machte. Nachdem am Montag 
das Geld verjubelt und auch der Ring mit Hilfe 
eines Arbeiters anf's Leihamt gewandert war. zog 
es der Ungetreue am Mit! wach vor. von Hunger 
und Gewissensbissen gequä i, sich selbst der Krimi­
nalpolizei zu stelle» »nd ein offenes Geständuiß 
abzulegen. E r ist vorlä sig in Saft genommen 
worden. ______

Mocker, 18. April. (Schi! a der Gemeindever­
tretung.) Gestern fand fäu ! »ieder eine Sitzung



der Gemeindevertretung statt, in welcher die Be­
rathung des Gemeindeetats endlich weiter geführt 
wurde. Erschienen waren n u r 14 Gemeindever- 
treter. Den Borsitz führte für den erkrankte» 
Gemeindevorsteher H errn Hellmich der Gemeinde­
schöffe H err W. B roflus. A ls Schriftführer surr» 
girte H err Gemeindeverordueter P a n l. Der erste 
Punkt der Tagesordnung betraf Fortsetzung der 
Berathung über den H aushaltsp lan  pro 1901 und 
Beschluß über die Erhebung bezw. Vertheiln«« der 
Gemeindeabgaben. Die Berathungen hatten schon 
in einer der vorhergehenden Sitzungen m it den 
Ausgaben begonnen und w ar T ite l 1 (Gemeinde­
verwaltung) Pos. 1 (Besoldung nnd andere per­
sönliche Ausgaben anf 10760 Mk. gegen 9392 Mk. 
im Vorjahre festgesetzt worden. Pos. 2 (sachliche 
AnsSaben) erfuhr gegen das V orjahr wesentliche 
Veränderungen und Verschiebungen nach T ite l 3. 
Die Höhe dieser Position wurde auf 1365 Mk. fest­
gesetzt. D er T ite l 1 (inklusive U nterhaltung der 
Fenerlöschgeräthe) belauft sich auf 12581 Mk. 
T ite l (Amts- nnd S taudesam tsverw altnng) ist 
gegen das V orjahr nm 400 M k. höher geworden 
und betragt 4300 Mk. Die lebhafteste D ebatte 
rief T ite l 3 hervor, der fsw «U nterhaltung der 
Wege und Brücken" 900 M k. vorsah. Nachdem 
eine Trennung der bisher gemeinsamen Position 
für Beleuchtung der B ureaus und S traßen  auf 
A ntrag  D reyer ansgesprochen w ar. wurden alle 
Positionen, welche auf die Straßenbeleuchtung Be­
zug haben anf A ntrag Längner „ach T itel 3 ver­
schoben. D arauf schnitt der Gemeindeverordnete 
D reyer die brennende F r a g e  w e g e n  A u s b a u s  
d e r  v o r h a n d e n e n  S t r a ß e n  u n d  i h r e r  
B e l e u c h t u n g  wieder an und beantragte, für 
die nothwendige» Vorarbeite» zur Förderung dieser 
Angelegenheit 1000 Mk. in den E ta t  einzustellen, 
und dies »in so mehr, a ls  ein großer Theil der 
Bewohner des O rtes dieser Sache ein großes 
Interesse entgegenbringt. Au dem M einungsaus­
tausch betheiligten sich anßer dem Antragsteller 
wiederholt die H erren B orn . Längner, P a n l, W. 
Brosins. E n n n la t und Lemke. Schließlich wird 
dem A ntrage stattgegeben und zw ar m it 9 gegen 
5 S tim m en. T ite l 3 erha lt die Ueberschriftr 
A usbau und U nterhaltung der Wege und Brücken, 
sowie Beleuchtung der ersteren. D er T ite l 3 
betragt 2700 M ark nnd ist dreim al so hoch 
a ls  der Voranschlag. T ite l 4 (Schulverwal- 
tnng) wird in Höhe von 57000 M ark gegen 
46000 im V orjahr festgesetzt. Die S teigerung er­
k lärt sich aus der Anstellung von 5 neue» Lehr­
kräfte» (jetzt sind deren 27 vorhanden) und der 
durch Gesetz vorgeschriebenen Zahlung von A lters- 
znlagen. Die Arm en-Verwaltung (T it. 6) erfordert 
11500 Mk. gegen 12000 Mk. im vorigen Jah re . 
Bei T it. 7 (Krankenhaus-Verwaltung) stnd 5500 
Mk. zn Ausgaben erforderlich. Die znr Ver­
pflegung der Kranken nnd des P ersonals nöthigen 
M ateria lien  sollen fortan  in den 8 Thorner 
Zeitungen znr öffentlichen Ausschreibung gebracht 
werden. T it. 9 Kreis- nnd Provinzial-Abgaben. 
ist gegen das V orjahr nm 4000 Mk. gestiegen und 
belimft sich auf 26000 Mk. Die G esam m t-A  u S - 
g ä b e  wird aus 121500 Mk. festgesetzt. Die E i n ­
n a h m e n  aus G rund- und Kapitalvermögen 
(T it. 1) betragen 1051 Mk- Dem Schuldiener Roß 
wird der Zuschlag anf die P acht für den Lehrer­
garten. fü r den er 71 Mk. Jah respach t geboten, 
ertheilt. Dadurch ist eine M ehreinnahm e von 31 
Mk. erzielt worden. Die B erathung über T it. 2 
(Gemeindeabgaben) w ird b is znr nächsten Sitzung 
vertagt. Bei T it. 3 (Schnlverwaltung) betragen 
die Einnahmen 40000 Mk., von denen ca. 39600 
Mk. aus S taa tsfo n d s  gewährt werde». B ei der 
A rm en-Berwaltnng (T it. 5) nnd Krankenhaus- 
V erw altung (Tit. 6) stnd zusammen 1900 Mk. E in ­
nahmen zu verzeichnen. A us der Schlachthaus­

verw altung Thorn-Mocker werden 1800 Mk. znr 
Einnahm e gebracht. Der Beschluß über die Ver- 
theilung der Gemeindeabgaben wird b is zur 
nächsten Sitzung, die M ittwoch den 24. d. M tS. 
stattfinde» soll. vertagt. D er H au sh a ltsp lan  für 
das künftige E ta ts ja h r  soll nach einer endgiltige» 
Feststellung gedruckt werden. B isher geschah dies 
schon beim Voranschläge. Schluß der Sitzung 
gegen 7 Uhr.

Podgorz. 18. A pril. (Ueber das B etrete» des 
Barackenlagers) des hiesigen Fuß-Artillerieschieß­
platzes ist vom AmtSvorsteher folgende vom 16. 
M ärz  d atirte  Polizei-V erordnung erlassen: 8 1. 
D as  B etreten des Barackenlagers des hiesige» 
Fußartillerie-Schießplatzes ausschließlich der durch 
dasselbe führenden S tra ß e  von Podgorz nach 
Stew ken ist Zivilpersonen nu r m it Erlanbniß- 
kartr»  gestattet. 8 2. Zuwiderhandelnde werden 
m it einer Geldstrafe bis zu 9 Mk., im Unver- 
mögensfalle m it entsprechender H aft bestraft. 8 3 
Diese Polizeiverordnnug t r i t t  m it dem Tage ihrer 
Verkündigung inkraft.

Litterarisches.
W a g n e r .  I n v e n t u r -  u n d  L o h n b e r e c h  

n u n g s - T a b e i l e n  zur Entnahm e des Viel­
fachen der WaareN-Einheitspreise. der S tunden-, 
Tages-, Wochen-, M onat«-. Akkord- n. Stücklöhne 
für Arbeiter. 2. Anst. Leipzig. Gustav Weigel. 
P re is  1 M . 10 Pfennige.

E in  gelindes G ranen packt gemeinhin I n ­
dustrielle und Kaufleute. Besitzer nnd Angestellte, 
wenn die arbeitsreiche Z eit der In v e n tu r  m it 
ihrem Schreib- nnd besonders geiströdtende» 
Rechenwerk, behufs Feststellung des W erthes der 
B orrathe, herannaht. Die vorliegenden Tabellen 
sind bestimmt, das anstrengende, ermüdende 
Rechne» bei In v en tu r-  und Lohuberechnnngen zu 
ersparen und erfüllen, wie zahlreiche, dem Scbrift- 
chen vorgedruckte Zeugnisse beweisen, ihren Zweck 
aufs beste.

Sport.
P a r i s ,  17. A p ril. D ie  A u t o m o b i l -  

W e t t f a h r t  B e r l i n  —  P a r i s  w ird  
in  zw ei A b theilungen  vo r sich gehen. D ie 
eine, anS  S ch n e llfah re rn  bestehend, b eg inn t 
am  27. J u u i  die F a h r t .  E s  sind fü r  diese 
drei T ag e se tap p e u  vorgesehen: Aachen —
H annover— B e rlin . D ie andere , au  der 
sich lediglich T o u ris ten  betheiligen , w ird  
am  24. J u n i  von P a r i s  abgehen und  B e rlin  
in sieben E ta p p en  erreichen. A u der W e tt­
f a h r t  w erden sich 200  M o to rw a g e n  be­
the iligen . S äm m tliche  T heilneh iner w erden 
von P o ts d a m  a u s  gem einsam  in  B e rl in  
einziehen.

M a n n i g f a l t i g e s .
( F r e i g e s p r o c h e n )  w urde  von der 

S tra fk a m m e r in  H irschberg der achtzehn­
jä h rig e  S chlosserlehrling  A lfred  Hirsch 
a u s  W arm b ru n n »  der am  1. A p ril 1900 
seine Schw ester e rm o rd et und feiue M u tte r  
durch B eilh iebe schwer verletzt h a tte . W a h ­
rend  v ie r A erzte, d a ru n te r  zwei I r r e n ä r z te ,  
bekundeten, dass Hirsch geistig gesund sei, 
gab  P ro s .  W ernicke-B reSlau d a s  G utach ten  
a b , es sei nicht ausgeschlossen, daß  Hirsch die

T h a t  in einem A nfall augenblicklichen W a h n ­
sinns v e rü b t h a t. D e r  S ta a ts a n w a l t  h a tte  
fünfzehn J a h r e  G efängn iß  b ea n trag t-

( E i n  m y s t e r i ö s e r  L e i c h e n f n n d )  
ist in H olstein gem acht w orden . A nf der 
F eldm ark  H elft bei Uetersen ist, w ie eine 
jetzt ergangen« amtliche B ekanntm achung 
besagt, am  7. A v ril d. J s .  die zerstückelte 
Leiche eines inngen  M enschen aufgefunden 
w orden , der anscheinend d as  O pfer eines 
V erbrechens gew orden ist. D er G etödtete  
h a t  ein jugendliches, länglich ovales völlia 
b artlo ses  Gesicht, schwarze dichte H aa re , 
ziemlich freie, hohe S t i r n .  E r  m acht den 
Eindruck eines e tw a 20  J a h r e  a lte»  M e n ­
schen. D a s  u n te re  E nde des N asenbeins 
sp rin g t ein w enig  vor. D a s  G ebiß  ist b is  
au f einige B akenzähne vollständig. D ie 
obere Z ah u re ih e  steht e tw a s  vor. A n den 
A rm en zeigen sich m ehrfache T ä to w iru n g e n . 
D ie Zerstückelung der Leiche ist in  ro h er 
W eise a u s g e fü h r t ;  es sind h ierzu  M esser 
und  ähnliche W erkzeuge und eine S ä g e  ver­
w endet w orden . S e i t  dem T ode stnd m in 
bestens einige M o n a te  verflossen.

Verantwortlich kür den Inhalt: Heim. Wartmanil in Thor«.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 19. A pril.

B e n e n n u n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

W e i z e n ..............................
R o g g e n ..............................
G e rs te ...................................
H a f e r ...................................
S tro h  (Nicht-).....................
He n . . . . . . . . .
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f f e l» ..........................
W eizenmehl. . . .  . .
R o g g e n m e h l .....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bmichfleijch.........................
K a lb fle isc h .........................
Schweinefleisch . . . .
Hamm elfleisch....................
Geräucherter S peck. .  .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
E ier . . . . . . . .
K rebse...................................
A a l e ....................................
B r e s s e n ...............................
Schleie ...............................
H echte...................................
K arauschen ..........................
B a r s c h e ...............................

ander . . . . . . .
arpfen ...............................

B a rb in en ..............................
W e iß fisc h e ..........................
M ilc h ....................................
P e t r o l e u m ..........................
S p i r i t u s ..............................

.  (deuat.1.
D er M ark t w ar gut beschickt.

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 ß ilo

1 Ä te r

Radieschen 5 P f. pro B ,ud. Petersilie 5 P f. p. Pack. 
S a la t  p. 3 Köpfch 10 P f.. Schnittlauch 5 P f. p. Bd.. 
M eerrettig  1 0 -3 0  P f. pro S tange. Aepfel 1 0 -3 0  
P f. Pro Vfd.. Gänse 2.50-4.50 Mk. pro Stück. 
E nten 4.00 b is 4.50 Mk. pro P a a r . Hühner a lte  
1.30—2.00 Mk. pro Stück, junge 0.00-0.00 Mk. 
pro P a a r . Tanbe» 75,00 P f. pro P a a r . P u te n  
4 .5 0 -8 M  Mk. das Stück. Hasen 0.00-0.00 Mk. 
pro Stück.
Amtlich» Vtonruuge« der D a»,»«,»

Bork«
^  vom Donnerstag den 18. A pril 1901.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd O elsaaten 

A rd e n  außer den notirten  Preisen 2 M ark  per

W  " » d .
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714

bis 7 Z ° G r" lW  Mk ' E ' d -  grobkörnig 744
G e r s te  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

. groge 632 G r. 145 Mk.
W lck e » M v er Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. ro th  88—90 Mk. 
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.00—4.40 Mk.. 
^  Roggen- 4 .40-4 .47 '/. Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° T ransitp re is ob Lager Neu» 
fahrwafler 8,85 Mk. inkl. Sack bez. Reichem. 
75° T ransitp re is ab Lager Nenfahrwasser 6.73 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  18. A pril. Rüböl fest. loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — P etro leum  
ruhig. S tan d a rd  white loko 6.70. — W etter: 
schön.

»

Wichtig siir 
M L M m H
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schleckten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Jeder 
Landwirth sei daher auf
das alte Tuchversandthaus 
von G ustav Abicht in  
B rom berg  aufmerksam ge­
macht. Wer hier kaust, kaust 
gut und billig. M an ver­

lange Mustersendung.

Stoffs, 8 sm  m lo, V elvvlsoeiven d.u.v
R -M kxM  von e itv n  L  K vusson, K rvfslä,
Da» grobe Muiiersorümeut wird auf Wunsch sranco -ugesandt.

20. A pril: So„u.-A ufga»g 4L5U hr.
Sonn.-Unterg. 7.04 Uhr. 
M ond-Anfgang 5 35 Uhr. 
M ond-Unterg. 936 Uhr

Meiner geehrten Kundschaft zur 
gest. Kenntnißuahme, daß ich mit 
dem heutigen Tage in meinem 
Kolonial- und Destillationsgeschäft

ürot (lanützrot) 
iinS ssolr

eingeführt habe.
Um geneigten Zuspruch bittet 

ergebenst
J u l i u s  D L i L I I « ! * ,

Mocker, Lindeustr. s .

V S t t a e r ' s  R a t t e i r - T o d
« rr  v o llstE ipen  Ausrottung aller Ratten, gif» 
frei für Menschen und HauSthiere, t  -0  PfD 
«nd 1 Mk. zu haben nur m
der Königlichen Apotheke p sr r lo a »
Annen-Apotheke und R ath s- 
Apotheke in T h o rn .

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen RatLen-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1839. 
I> K e o » » , Molkerei.

Feinste DkWiilen,
verschiedene Marken, 

empfiehlt billigst dieKäse-Handlung
Schillerstratze 1.

M  VSUKll M  „

W er seinr Kapp. oder M M -

O L v I r s r

danrrnd  dicht habe« nnd 
v is !  L s l l t  s p a r e n  

M ,  verlange K ataloge nebst A a s ­
kunst, Attesten etc. (g ra tis ) . 

Dachpir-Gesetlschast

KIMM L ko., Ksl1ili8.42,
Prinzessinnenstraße 42.

Langjährige Garantien.

Pelz- u. wollene Sachen
werden den Sommer über -ur sachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei

O  8 « S » a i'L »  KLKschnermeister,
L l K S L t s s t i ' a s s s  s .

T ä g l ic h :

Gkchs Kl«t
in der Niederlage

1 8  G erverftrafle18
gegenüber der Töchterschule.

LisltzHuair » v l io a  v .  H a t .

E - N a r i s n -  

bürgsr L L , 
loors »

T 7 A p ß s v ' i ß s

^  . .....

1  I  I  I-ooss l  O UarL, koi-to
M  I^ists 20 kk. ortra.

»824
Nsrvoo:

7  L r z u i p s g s n
Lrotsr Laaptssvirw:U 4 kkkräea IiAräsuer.slsxan tsr

Rauptßvrvirlvv:
«  6 6 6 6  1  
^  3 6 6 6  ' " " " " — "  

2  ^  8 5 6 6
2 ^ ° ° . . ^  .  8 6 6 6  
FH Lto zVazsn mit 

kteräsv - ^  2 3 W
s  k-ee.e- fk ilk rS lle i'
W Ie0086 vsrssoös

1 Lio^assowit 
L ptvrS i. -t

1 2 6 0  
1 6 6 6  
1 S 6 6  
8866 

6 4  3 6 6 6 6

Lw O-Attvv v. 
«  ?as8-?tvra.
S  klink Osv. von 
N Lsitzpseräev 

6sv.kk.att' u.
n. s-aar- «ksrtstvoNo 
tslotit vvr*,srtt,dar» Sildsegmiine.

I lH Ü »  6 0 .  S eltut srll 8
1e00»o vorssvöst ßsssv kostav^stsuvs'oä. ^aedv»dmv dn» Vsavrat-Vvdll

S s r l i n »

rslsLr»wm ^ärss»o. <Uüe1»mM>«r.

S v l l l r e l ' s
B t e i Ä - T s b a »

. ,  fett SS Jahren bewährt als
bestes und brllrgstes Wasch-und Bleichmittel

nur in Origittal-Packeten mit dem N am en  « e n k s l  
«nd dem als Schutzmarke.

H e u l L S k  L  O t « . ,  V t l s s v l ä o i ' t .

Jnstandsetzen
sowieBaumpslan.zimgen

und deren Pflege übernimmt
v .  T r - L s v I i L L S ,

Botanischer G arten , 
________ ^ o lo z r k o n  2 6 4 . ___

Rosen

Hw s-vb-rso voll gtzsvdmLokvvüsn 4llkertigullg voll:

I Vtzillkürttz»

I Vallrks r tM

^ 8

LlulLänuxe»
2U

Oe8eIl8okLttvv vlo.
vwxLsdlt »tvd äte

V. llWi>s«»sl!f'°" SiieiillsiilülM

^  öbl. Z im m er zu vermischen
Bäckerstr. S S , I. >

G in  möbl. Z iw . m. separ. Eingang 
^  zu verm. C oppernikusstr. SS , I

niedr. veredelte, selbstgezogene, mit 
prachtv. Wurzeln versehene Waare, in 
d. besten Remont. u. Theesorten n. 
unserer Wahl, 1. Q nal., extra stark, 
p. S t .  50  P f., p. Dtzd. 4 ,60  Mk., N. 
ssw al.geringere. p. S t .  40  P s.. p. Dtzd.

Mk.
Kletterrosen in extra starker Waare, 

a l s : Leim s«» kiamdlse, beste in großen, 
dunkelrothen, gefüllte» Dolden blüh., 
start wachsende Sorte. p. Stck. 75  Ps.. 
P. Dtzd. 7 .20  Mk.

Extra starke Beilchenbüsche, P. 
S t . 10  Pf.. p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die R o s e n s c h u l e  von 
tli ittn se  L  Svkeoilble, T h o r« .

Feinste Siitzrahms

Tchl M »
derMolkerei Culmsee.

V e r k a u f s s t e l l e :
l 8  K e i 'b e l 'L r i 'S L L e  l S

gegenüber der Töchterschule.

M H w K M iM -
sünmiliisö,

K i M - M i n i M M
mit vorgedruckteul Ko»»trakt, 

stnd zu haben.
6. ÜMdrovskt'svds 8lL6därL6^vköl,

Katbarinen- tt. Friedrichstr.-Ecke^
^  möbl. Zimmer vom 15. d. M . L"

Druck «nd B-rlao von L . D o m b r o w S k i  in Tdorn


